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76. Jahrgang 


Gejm und Senat einberufen 
Erſte Sejmfigung am 21. Mai. 


Der Direktor des Rechtsbüros im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats Wladyſtaw Paczo- 
jti den Marſchällen des 
und Senats die Verordnung des 
5 * 
n ` 

gebenden Kammern am 19. d. Mis 
Im damit ſetzte Sejm mar ⸗ 
die Sitzung des Sejms auf 

21. d. Mis. um 16 Uhr feſt. 


eden vor der briliſchen 
Keichskonferenz 


London, 19. Mai. 
Die britiſche Neichskonferenz tritt am Mitt- 
im die Beratung außenpolitiſcher Fragen 
die durch eine Erklärung des Außenmini⸗ 
ers Eden über die internationale Lage einge- 
leitet wird. 
Wie „Daily Telegraph“ meldet, wird Eden 
geſamte Gebiet der Außenpolitik behandeln. 
Gr wird feine Erklärung, die ſehr umfangreich 


Kor reſpondent 
N daß die Konferenzteilnehmer ſich in erſter 


mit den Fragen der Mitte und 
der Sicherheit der Weltreichverbindungen 


befaſſen werden. Sowohl Auſtralien und Ren- 
feelond wie Südafrika ſeien unmittelbar am 
Mittelmeer als Verbindungslinie mit England 
und Europa intereſſiert. 

Der Schiffahrtsausſchuß der Reichskonfere 
beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 1 8 
wie verlautet, ausſchließlich mit der Frage der 
ſtaatlich ſanktionierten amerikaniſchen und ja⸗ 
paniſchen Schiffahrt im Stillen Ozean. Die 
engliſche Regierung hat dem Ausſchuß eine 
Denkſchrift über diefje Frage mit verſchiedenen 
Vorſchlägen, wie der amerilaniſch⸗japaniſchen 
Konkurrenz begegnet werden jolle, unterbreitet. 


Im Zeichen der Nichleinmiſchung 


Franzöſiſche Kommuniſten fordern Unterſtützu 
* Regierung für ihre Spanienhilſe a 

Paris, 10. Mai. 
Der bolſchewiſtiſche Hilfsausſchuß für Bilbao, 
deſſen Leitung ſich hauptſächlich in den Händen 
führender franzöſiſcher Kommuniſten befindet, 
hat ſich am Dienstag an den franzöfiſchen Ma- 
rineminiſter Gasnier⸗Duparc gewandt, um mit 
ihm die Beförderung der in den letzten Wochen 
geſammelten Lebensmittel und Arzeneimittel 
nach Bilbao zu „befprechen“. Die Kommuniſten 
verlangen nicht mehr und nicht weniger, als daß 
Keis 1 jowie die Flüchtlings⸗Trans⸗ 

von v i 
au ee Kriegsſchiffen begleitet 


Der Marineminiſter wird dieſe An 
des Noten Hilfsausſchuſſes für Pr 
am Mittwoch dem Miniſterrat unter- 
breiten. 


Außerdem gibt der Hilfsausſchuß bekannt, dek 
feine Geldfammlungen für Bilbao über 3 
Franken ergeben hätten. 1 metot 


Mit den gleichen Forderungen auf Unter- 
ſtützung durch franzöſiſche 8 befaßt 
ſich auch ein Brief des Bilbao-Romitees an den 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, in dem man 
eingangs beſonders herausſtreicht, daß die Ein⸗ 
richtung der Bilbao⸗Hilfe auf die Initiative der 
Kommuniſtiſchen Partei zurückzuführen fei. 
Dann wird dem Miniſterpräſidenten befannt- 
gegeben, daß am Mittwoch eine Karawane von 
Laſtautos mit geſammelten Lebensmitteln 


Paris mit dem Ziel Bordeaux verlaſſen werde, 


wo zwei Schiffe zur Uebernahme der Ladung 
be reitſtumden. 


Poznan (Polen), Donnerstag, 20. Mai 1937 


Vor dem Beſuch Moscickis 
in Bukareſt 


Das Beſuchsprogramm bereits aufgeſtellt 


Das Programm für den Beſuch des polniſchen 
Staatspräfidenten in Bukareſt, der auf Ein⸗ 
ladung des Königs Karol II. erfolgt, ift bereits 
aufgeſtellt. 


Der Staatspräſident trifft in dem erſten 
Drittel des Monats Juni in Bukareſt ein und 
nimmt am 8. Juni an der Feier der ſiebenjäh⸗ 
rigen Herrſchaft König Karols II. teil. 


Das Programm ſieht nach dem öffentlichen 
Empfang eine Rundfahrt durch die Stadt vor. 
Am Abend findet im königlichen Palaſt, wo der 
polniſche Staatspräſident als Gaſt des Königs 
wohnen wird, ein Feſteſſen ſtatt. Am nächſten 
Tage findet ein Vorbeimarſch der Jugend vor 
dem Staatspräſidenten und König Karol auf 
dem Cotroceni⸗Feld ſtatt, danach ein Frühſtück, 
vom König veranſtaltet, am Abend ein Gala⸗ 
eſſen und eine Route mit Konzert. 


Am dritten Tage ſeines Aufenthalts in Bula⸗ 
reſt wird Staatspräſident Moscicki den rumä⸗ 
niſchen König und ſeine Begleitung mit einem 
Frühſtück in der polniſchen Geſandtſchaft empfan⸗ 
gen, um ſich dann mit dem König auf deſſen 
Sommerreſidenz nach Foiſzor in der Ortſchaft 
Sinaja in den Alpen zu begeben. Dort wird 
der polniſche Staatspräfident das Schloß der 
rumäniſchen Könige beſuchen, wo auch vor vier⸗ 
zehn Jahren Marſchall Pikſudſti von König 
Ferdinand I. empfangen wurde. Am Abend tritt 
der Staatspräſident die Heimreiſe an. 

Nach einer Meldung aus Bukareſt verließ der 
polniſche Geſandte am 17. d. Mts. Rumänien, 
um ſich nach Warſchau zu den Vorbereitungen 
für den gegenſeitigen Beſuch des Staatspräfi- 
denten und König Karols II. zu begeben. Mit 
dem gleichen Zuge reiſte der Militärattache 
Oberſt Kozkowſki. . 


Juformaloriſche 


Beſprechungen 


in London 


Nächſte Woche Verhandlungen in Genf 


London, 19. Mai. 


rönung mit 
haben, 
ſchreibt die „Temps“, dieſe hätte 


rein informatoriſchen Charakter 
gehabt, und keine bedeutſame Veränderung 
der diplomatiſchen Lage mit ſich gebracht. 
Verhandlungen würden vorau ich erſt 
anläßlich der Genfer Sitzungen in der näch⸗ 
ſten Woche durchgeführt. Dabei würden be- 


das Problem der Zukunft des Völker · 
bundes 
beſprochen. Auch in den Bemühungen, die 


i lungen wieder zu beleben, 
erwarte man einen Fortſchritt. 

Allgemein wird erklärt, daß die Vertreter 
der Donauländer die Gelegenheit benutzt hät⸗ 
ten, mit engliſchen und franzöſiſchen Staats: 
männern wieder einmal in Fühlung zu 


kommen. 

En gon die Bent le = 
engere un u- 
ſammenarbeit unter den Donauffaaten 
herbeizuführen, neu belebt worden. 
„Temps“ ſchreibt, der Schlüſſel des Donau⸗ 
problems ſei in der Frage zu ſuchen, ob eine 
Vereinbarung zw Ungarn und der 
Iſchechoſlowarei tande kommen könne, 
ohne daß Ungarn jeme Reviſionsbeſtrebun 

aufgeben müßte. 


gen 


gleuermaun Lau jagt aus 
; Leiter, 18. Mai. 


i gsa hörte am 
Dienstag den Steuermann des Luftſchiffes 
„Hindenburg“ Lau, der ſich bei Ausbruch der 
Katastrophe in der unteren Höhenfloſſe des 
Luftſchiffes befand. Lau folgenden zu: 

enden Be hörte oben in 
lle 4 eine { 


ri 
jah 
Soße oren, Gieihgeitig Koden. Namni 
B. ) 7 ` z 
niumſtücke und andere Be 


dete here Das Ruhe verlor fer cel 
an Höhe. Beim Aufprall lag ich innerhalb der 
äußeren Schiffsdecke, vergeblich verfuchend, 
einen Ausgang Den. Ich jab hierauf, 
wie ein anderes Beſatzungsmitglied aus einer 
F 

f r Í 
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Abeſſiniens Tage 
im Bölierbund gezählt 
Liondon, 19. Mai. 


Die Erwartung, daß die Tage Abeſſiniens als 
unabhängiges Völlerbundmitglied gezählt find, 


wird auch in London geteilt. Man glaubt, daß 

der endgültige Ausſchluß Abeſſiniens ſpä⸗ 

teſtens auf der Septemberſitzung der Böl- 

. kerbundverſammlung 

beichloffen werde. Die Sondierungen, die in 
den letzten Wochen bei mehreren Regierungen 
vorgenommen worden ſeien, hätten die beinahe 
einſtimmige Anſicht gezeigt, daß der gegenwär⸗ 
tige Zuſtand nicht andauern könne. Das fei 
nicht nur die Anſicht derjenigen Staaten, die 
Italien im Völkerbund unterſtützten, jondern 
auch ſolcher Länder wie Schweden, Belgien, 
England, die Dominien, Frankreich und Sowjet⸗ 
rußland. Glfeichzeitig gäben dieje Staaten aber 
klar zu erkennen, daß ſie nicht bereit ſeien, einen 
Ausſchluß Abeſſiniens vorzuſchlagen. Sie jeien 
nur bereit, einen ſolchen Schritt zu unterſtützen. 
Mit einer überwältigenden Mehrheit für einen 
Ausſchluß fei zu rechnen. 


Bor dem Eintreffen 
des llalieniſchenherrſcherpaares 


in Budapeſt 
5 Budapeſt, 18. Mai. 
Das italieniſche Herrſcherpaar trifft am 
Mittwoch um 10.30 Uhr in Budapeſt ein. 
Die Blätter weiſen auf die große Bedeutung 
dieſes Ereigniſſes hin und betonen die be- 


fir. 112 


In allen Ginzetheiten werden die Vorberei⸗ 
tungen für das außerordentlich umfangreich 
Feſtprogramm geführt. Auf den Plätzen und 
Straßen, die das Herrſcherpaar bei ſeinem 
Einzug berührt, ſind große, mit Girlanden 
geſchmückte Tribünen errichtet worden. 


Sebensmittelpreife in England 
jeit Jahresfriſt um 44 v. h. 
geſtiegen 

London, 19. Mai. 
Wie aus einer amtlichen Statiftit hervorgeht 
ſind die engliſchen Lebensmittelpreiſe ſeit dem 
1. Mai 1936 um 44 v. H. geſtiegen. Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe im Einzelhandel ſind um 52 v. 9: 
höher als im Juli 1914. 


Proteſt gegen Saboleure 
des Juli-Ablommens 


Wien, 18. Mai. 

Die offizielle Gebietskörperſchaft der öſterrei · 
chiſchen Bauernſchaft, der Bezirksbauernrat von 
Frankenmarkt in Ober⸗Oeſterreich, hat eine be⸗ 
merkenswerte Entſchließung gefaßt, die ſich 
gegen die Sabotage des Abkommens von 
11. Juli 1936 durch jüdiſch⸗kommuniſtiſche Kreiſe 
wendet. In der Entſchließung heißt es: 


„In der heutigen Sitzung kam einmütig zum 
Ausdruck, daß das Wirtſchaftsabkommen mit dem 
Deutſchen Reich die befte Gewähr dafür biete 
rad) und nach angemeſſene Preiſe für die Erzeug 
niſſe der öſterreichiſchen Landwirtſchaft zu er⸗ 
zielen. Es muß deshalb auch die vordringlichſt⸗ 
Aufgabe ſein, darauf zu achten, daß die Aus 
wirkungen des Abkommens durch feine wie 
immer gearteten Machenſchaften eingeſchränk / 
werden. Von dieſem Geſichtspunkt aus bringen 
die Verſammelten vor: Die Bundesregierung 
wolle ungeſäumt Maßnahmen treffen, um die 
Hetze jüdiſcher Zeitungen zu unterbinden, die 
nur darauf ausgeht, in offenſichtlich kommu⸗ 
niſtiſcher Weiſe die Befriedung und den Aus: 
bau wirtſchaftlicher Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land zu ſtören. Dieſe Machenſchaften ſind in 
hohem Maße dazu angetan, die Auswirkungen 
der Wirtihaftsablommen zu beeinträchtigen.“ 


Dahlappell 


der Muſſerl-Bewegung 


Amſterdam, 18. Mai. 
Auf der Heide von Lunteren verſammelten 
jih am Montag 60 000 Anhänger der Nieder⸗ 
ländiſchen Nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
(NSB) zum jährlichen Landtag. Dieſer Land⸗ 
tag ſtand im Zeichen der Wahlen zur zweiten 
Kammer, die in den nächſten Wochen ſtatt⸗ 
inden werden. Der giper der Bewegung, 
uſſert, richtete ſcharſe Angriffe gegen das 
in Holland herrſchende Syſtem der politiſchen 
orteien und die Regierung Colijn. Der 
der NSB gelte den drei internatio: 
nalen Mächten, die es darauf mg t hatten, 
dem holländiſchen Volk das Rü rat zu 
brechen: dem Kapitalismus, dem Marxismus 
und der Demokratie. Der Schatten Moskaus 
liege über Holland. Die bevorſtehenden Wah- 
len ſeien bloß ein Abſchnitt in der Entwick⸗ 
lung der Bewegung. Sie werde weiter mar⸗ 
ſchieren, bis die wahre Gemeinſchaft des hol⸗ 
ländiſchen Volkes erreicht ſei. 


Amtliche engliſche Erklärung 
erledigt „Hunter“ - Angelegenheit 


London, 18. Mai. 

An amtlicher engliſcher Stelle wird nunmehr 
beſtätigt, es liege nicht der geringſte Beweis da: 
für vor, daß der engliſche Zerſtörer „Hunter“ 
torpediert worden ſei. Wenn auch die Anter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen ijt, find die amt: 
lichen Stellen nach wie vor der Anſicht, daß das 
Ghi auf eine Minc gelaufen jet. 


T Bali a a 
„Victoria and Albert“ — 


die Geſchichte einer Königsjacht 


Als Queen Victoria den Grog verſtärkle — die „Jacht des Schweigens“ 


Im Zuge der Krönungsfeierlichkeiten 
wird König Georg VI. die Flotten⸗ 


parade in Spithead am 20. Mai, an 


der ſich auch das deutſche Panzerſchiff 
„Admiral Graf Spee“ beteiligt, an 


Bord ſeiner Jacht „Victoria and Al⸗ 
bert“ abnehmen. 


London, im Mai. 


Fünfunddreißig Jahre hindurch iſt nun die 
Jacht der engliſchen Könige mit ihrer ſchwarz⸗ 
goldenen Farbe, ihrem weißen Aufbau, ihren 
drei gelben Maſten und beiden zwiebackfarbenen 
Schornſteinen auf allen ſieben Meeren bekannt. 
Ihre Segel wurden zum letztenmal gerefft, als 
König Georg V. die Augen ſchloß. Jetzt werden 
ſie ſich wieder entfalten, um Georg VI. zu allen 
großen Flottenereigniſſen Englands zu tragen. 


VBicloria und der Seemannsgrog. 

Die jetzige engliſche Königsjacht ift die dritte 
„Victoria and Albert“. Die erſte lief 1843 vom 
Stapel, als erſte dampfgetriebene Königsjacht 
mit ihren Schaufelrädern ein recht ungetümer 
und ſchwerfälliger Kaſten. Bei ihrer erſten Aus⸗ 
reiſe auf der Jacht hatte ſich übrigens Königin 
Victoria, damals gerade 24 Jahre alt, einmal 
in Betrachtung eines wunderſchönen Sonnen⸗ 
untergangs auf Deck niedergelaſſen, als ſie be⸗ 
merkte, daß die Matroſen einander etwas zu⸗ 
ziſchelten, halb lachend, halb mürriſch. Als fie 
nach dem Grunde fragte, wurde ihr bedeutet, 
ſie ſäße gerade auf der Bank, unter der die 
Rumkiſte des Schiffes verſtaut fei; die Matroſen 
fürchteten, daß ſie ihre Abendration Grog nicht 
mehr bekommen wür en. Natürlich erhob ſich 
die Queen und bat ſich als Entgelt für die Stö⸗ 
rung eine Probe des Abendgrogs ihrer Matro⸗ 
ſen aus. Als ſie ein Schlückchen aus dem Glaſe 
genommen hatte, meinte ſie nachdenklich: „Er 
müßte eigentlich doppelt ſo ſtark ſein!“ Seitdem 
haben die Matroſen an Bord der engliſchen 
Königsjachten ein Recht auf extraſtarken Grog. 


Eine Seemannsſchule ohne Strafen. 


Die zweite „V and A“ Jacht wurde 1855 ge⸗ 
baut und tat ihren Dienft bis 1901, als die 
letzige „V and A“ auf Kiel gelegt wurde. Op- 
slei die „Victoria and Albert“ jetzt alſo ſchon 
36 Jahre alt iſt, ſo iſt fie doch noch die größte 
Jacht der Welt: ein Doppelſchraubenſchiff von 
4700 Tonnen aus beſtem Stahl, mit Theakholz⸗ 
verkleidung und feſtem Kupferboden. In ihrer 
Jugend machte die Jacht ihre 20 Knoten — 
heute bringt ſie es immerhin noch auf 17. Die 
Beſatzung beſteht aus 320 ganz beſonders ſorg⸗ 
fältig ausgewählten Offizieren und Matroſen 
der engliſchen Marine. 


Es gilt in der engliſchen Flotte als beſon⸗ 
dere Ehre, auf der „V and A“ Dienſt getan zu 
haben, aber die Anforderungen an die körper⸗ 
lichen und geiſtigen Fähigkeſten der Leute find 
fo hoch, daß nur die wenigſten Bewerber Aus: 
ſicht auf eine Berufung an Bord der Jacht 
haben. Das Kommando unterſteht einem Vize⸗ 
admiral, dem „Jachtkommandanten“ der briti⸗ 
ſchen Flotte; gegenwärtig wird dieſer Poſten 
von Vizeadmiral Dudley eingenommen. Der 
Kapitän iſt ebenfalls ein Adjutant und in den 
meiſten Fällen ein perſönlicher Freund des eng⸗ 
liſchen Monarchen. 


Bei dem beſonderen Charakter von Paſſagier 
und Mannſchaft haben ſich eigentümliche Bräuche 
des Lebens auf der „Victoria and Albert“ her⸗ 
ausgebildet. Es gibt zum Beiſpiel keinerlei 
Strafen. Wer ſich ungehörig benimmt, wird 
ſofort aus dem Jachtdienſt entlaſſen und in den 
allgemeinen Flottendienſt wieder eingereiht, wo 
ihm die Strafe nach den allgemeinen Militär⸗ 
geſetzen zugemeſſen wird. Ferner iſt es eine 
alte Ueberlieferung, daß die Befehle an Bord 
der Königsjacht niemals gerufen, ſondern mög⸗ 
lichſt durch Zeichen und Geſten übermittelt wer- 
den ſollen. Ebenſo ſollen die Mannſchaften auf 
einen Befehl nicht an ihre Plätze ſtürzen, ſon⸗ 
dern ſich ruhig und ohne Lärm bewegen. Auf 
Fahrt wie im Hafen macht deshalb die „Victo⸗ 
ria and Albert“ in ihrer ungewöhnlichen Ruhe 
faſt den Eindruck eines Geſpenſterſchiffes. 


Arbeit nur mit entblößtem Haupt. 


Nach Sonnenuntergang dürfen die Männer 
auf Wache nur Stiefel mit Gummiſohlen tra- 
gen. Wenn der König an Vord ift, werden über- 
haupt alle Stiefel verbannt, die Beſatzung trägt 
dann leichte Segeltuchſchuhe. Eine weitere Sitte 
ſchreibt vor, daß die Matroſen ihre Mützen ab⸗ 
nehmen müſſen, wenn ſie beſtimmte Teile des 
Decks nahe den Kabinen des Königs betreten. 


Die Uniform der Beſatzung iſt im Zuſchnitt 
und Material ſeit dreißig Jahren unverändert 
geblieben. Da die ſonſtigen Uniformen der bri- 
tiſchen Marine ſich inzwiſchen ſtark verändert 
haben, wirken die Matroſen der königlichen 
Jacht fajt altmodisch. Der Eindruck wird aber 
durch reiche Verzierung wieder wettgemacht. 
Die Goldlitzen und ſeitlichen Goldſtreiſen an 


lichen Anteil an der Erhaltung der Volksge 


den Hoſen der Maate von der „Victoria and 
Albert“ ſind für die Mädchen und Kameraden 
auf anderen Kriegsſchiffen Gegenſtand der Bee 


wunderung und des ſtillen Neides. Die Sold⸗ 


und Beförderungsbedingungen auf der „V and 


A“ ſind aber nicht erheblich beſſer als auf ande⸗ 
ren Schiffen der engliſchen Flotte. 
Wilhelm IV., der Vorgänger der Königin Vic⸗ 
toria auf dem engliſchen Königsthron, pflegte 
allerdings die Matroſen ſeiner Segeljacht, die 
ihm irgendwie als beſonders tüchtig aufgefallen 
waren, zu Kapitänen oder gar zu Admiralen 
zu befördern und mit entſprechenden kleinen 
Zetteln zu den Kommandoſtellen der Kriegs⸗ 
marine zu ſchicken; alle Welt, ſowohl das Flot⸗ 
tenkommando wie die Matroſen wie auch der 
König ſelbſt, waren aber ſtillſchweigend darüber 
einig, daß ſolche Befehle nicht ausgeführt wer⸗ 
den ſollten, ſo daß der neuernannte „Admiral“ 
meiſt am nächſten Tage ruhig weiter ſeinen 
Matroſendienſt an Bord der Jacht verſah. 


König 


| 


„Victoria and Albert“ wird nicht abgewrackt. 

Die Staatsräume an Bord der Jacht ſind ſehr 
bequem, aber mehr gemütlich als prächtig ein⸗ 
gerichtet. Schon Eduard VII. hat eine Samm⸗ 
lung von Seeandenken und Seegemälden darin 
untergebracht. Georg V., der ja die See und 
beſonders ſeine Jacht über alles liebte, ſchmückte 
fie weiter aus. In dem ſportfreudigen England 
konnte es nicht ausbleiben, daß man ſich einen 
Sport daraus machte, ſein Monogramm an ver⸗ 
ſteckter Stelle in die Täfelung der Jacht einzu⸗ 
ſchneiden. Wenn ſo ein Sünder ertappt wurde, 
dann ſetzte es jedoch harte Strafen. Eduard VII. 
hat einmal ſelbſt einen Lord aus altem engli⸗ 
ſchen Geſchlecht, den er beim Einſchnitzen der 
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens in einen 
Weinſchrank erwiſchte, am Nacken genommen und 
zum Fallreep gebracht, von wo der junge Herr 
ſchleunigſt an Land geſetzt wurde. i 

Auch König Georg VI, hält große Stücke auf 
die alte Jacht. Die Gerüchte, ſie würde dem⸗ 
nächſt abgewrackt und durch eine neue erſetzt 
werden, haben ſich als unzutreffend erwieſen. 
Die Inneneinrichtung iſt nur etwas moderni⸗ 
ſiert und das ganze Schiff zur bevorſtehenden 
Krönungsparade überholt worden. Und vielen 
alten Seebären unter den engliſchen Zuſchauern 
in Spithead wird der Anblick der braven „Vic⸗ 
toria and Albert“ intereſſanter ſein als der aller 
modernen Kriegsſchiffe der britiſchen Flotte zu⸗ 
ſammengenommen. L. Kemp. 


Die Flottenſchau von Spithead 


Am 20. Mai wird die große Krönungs⸗Flot⸗ 
tenparade auf der Reede von Splithead zwiſchen 
Portsmouth und der Inſel Wight vor ſich gehen. 
Auf dem rund 15 Kilometer langen und 4 Kilo⸗ 
meter breiten Seeraum wird nach einer von der 
Admiralität ausgegebenen Karte das gekrönte 
Oberhaupt des britiſchen Imperiums die Pa⸗ 
rade über 300 Kriegs- und Handelsſchiffe ab- 
nehmen, die in zwölf Reihen vor Anker liegen. 
Die engliſche Heimatflotte wird mit 8 Schlacht⸗ 
ſchiffen, 2 Flugzeugträgern, 48 Kreuzern, Zer⸗ 
ſtörern und U-Booten, die Mittelmeerflotte und 
die Dominions mit 4 Schlachtſchiffen, einem 
großen Flugzeugträger und 33 Kreuzern, Zer⸗ 
ſtörern und Anterſeebooten vertreten ſein. Die 
Reſerveflotte ſtellt 37 Einheiten, ſo daß im gan⸗ 
zen 133 engliſche Kriegsſchiffe dem neuen König 
ihre Huldigung erweiſen werden. 


Die fremden Schiffe. 


Je ein Kriegsſchiff von 18 Nationen nimmt 
nach dem Admiralitätsplan an der Parade teil; 


darunter ſind bis auf Italien ſämtliche Groß⸗ 


mächte vertreten, auch Sowjetrußland, das das 
im Jahre 1911 vom Stapel gelaufene, vor 
einigen Jahren moderniſierte Linienſchiff „Mas 
rat“ (früher „Petropawlowſk“, 23 600 t) ent- 
ſandt hat. Deutſchland hat das 10 000⸗Tonnen⸗ 
Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“, das neueſte 
fertige größere Schiff, geſchickt. Auch die Fran⸗ 
zoſen laſſen ihr neueſtes Schlachtſchiff, die „Dun⸗ 
kerque“, die ſoeben frontreif geworden iſt, an 
der Parade teilnehmen. Da die Amerikaner 
eines ihrer älteſten Schlachtſchiffe, nämlich das 
Linienſchiff „New Pork“, das 1912 vom Stapel 
lief, über den Ozean geſchickt haben, und der 
Franzoſe und der Amerikaner direkt nebenein⸗ 


ander liegen, wird Gelegenheit geboten ſein, die 
Fortſchritte, die die Kriegsſchiffsbautechnik in 
den letzten 25 Jahren gemacht hat, ſoweit ſie 
äußerlich erkennbar ſind, in Augenſchein zu 
nehmen. 

Die Reihenfolge der Plätze für die fremden 
Kriegsſchiffe iſt offenbar durch die Reihenfolge 
der Schiffe beeinflußt worden. Denn auf „New 
Pork“ und „Dunkerque“ folgt das ältere argen⸗ 
tiniſche Großkampfſchiff „Moreno“, dann der 
Ruſſe „Marat“, darauf „Admiral Graf Spee“, 
dem ſich der griechiſche Panzerkreuzer „Georgios 
Aweroff“ und der niederländiſche moderne 
Kreuzer „Java“ anſchließen. Japan wird durch 
einen ſeiner neueſten ſogenannten Waſhington⸗ 
Kreuzer, die „Aſhigara“, vertreten ſein. Schwe⸗ 
den, Dänemark und Finnland haben die Küſten 
panzerſchifſe „Drottning Victoria“, „Niels Jul 
und „Väinämoinen“ entſandt. Die Türkei, Por⸗ 
tugal, Rumänien, Polen und Eſtland laſſen 
neue Zerſtörer an der Parade teilnehmen. Das 
von Cuba entſandte Kanonenboot „Cuba“ hatte 
kürzlich Havarie vor Liſſabon. Der ſchon am 
1. Mai veröffentlichte Plan ſieht auch einen 
Ankerplatz für den rotſpaniſchen großen Zer⸗ 
ſtörer „Ciscar“ vor. Ob er kommen wird? Nach 
zuverläſſigen Preſſenachrichten wird außer der 
„Dunkerque“ der 6000 Tonnen große franzöſiſche 
Minenkreuzer „Emile Bertin“, das mit 40 See⸗ 
meilen Stundengeſchwindigkeit kürzlich einen 
neuen Schnelligkeitsrekord aufſtellte, an der 
Revue teilnehmen. An Bord jo fih der Prä- 
fekt des Marinebezirks Breit, Vizeadmiral De- 
vin, befinden. Auf der „New Pork“ iſt Admiral 
Rabman, auf der „Java“ Vizeadmiral T. L. 
Koujs und auf der „Aſhigara“ Admiral Ko- 
bayaſhi eingeſchifft. 


VEREDELTER ER EBENE TEE TREE IER 
das Problem der Stadtentwäljerung 


Von Dr.-Ing. O. Pal laſch, Direktor der Stadtentwäſſerung Berlin. 


Von den erſten Verſuchen einer künſtlichen 
Abteilung des gebrauchten Waſſers, des Ab⸗ 
waſſers, berichtet die Geſchichte ſchon vor mehr 
als dreitauſend Jahren. So ſind aufge von 
Entwäſſerungseinrichtungen bei Ausgra ungen 
in Babylon, Aſſyrien und Aegypten feſtgeſtellt 
worden. Am bekannteſten iſt wohl ein unter⸗ 
irdiſcher Abwaſſerkanal des alten Noms, die 
Cloaca maxima, die heute noch zum größten 
Teil erhalten iſt und mit ihren Abmeſſungen von 
4,2 Meter Höhe und 36 Meter Breite einen Ein⸗ 
druck vermittelt von den Anſtrengungen, die 
ſchon damals zur Löſung der Abwaſſerfrage ge⸗ 
macht wurden. Jahrhunderte lang wurde dann 
dem Problem der Entwäſſerung keine Beachtung 
geſchenkt; erſt in der Mitte des 19. Jahrhun⸗ 
derts, als Seuchen die Lande durchzogen, wurde 
es wieder aufgegriffen. 

Heute gehört eine ordnungsmäßige Ent⸗ 
wäſſerung den Stadtbewohnern zur Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, aber nur wenige Menſchen machen, 
fih, wenn fie das Abwaſſer durch die verſchie⸗ 
denen Ausgüſſe verſchwinden ſehen, eine Vor⸗ 
ſtellung davon, welche techniſchen Einrichtungen 
an unterirdiſchen Kanälen, an Pumpwerken und 
Reinigungsanlagen in einer Stadt nötig und 
dauernd im Betrieb ſind, damit das ver⸗ 
ſchmutzte Waſſer nicht nur ohne jede Störung 
und geſundheitliche Gefährdung abfließen kann, 
ſondern ſogar noch volkswirtſchaftlich ausge⸗ 
nutzt wird. Die moderne Stadtentwäſſerung 
iſt heute ſo weit entwickelt, daß ſie einen ae 
und⸗ 
heit liefert und mithilft, die Sterblichkeit in 
den Städten immer mehr herabzuſetzen. 


Bei einer ſyſtematiſchen Stadtentwäſſerung 
erfolgt die Ableitung des Schmutzwaſſers zu⸗ 
jammen mit der des Regenwaſſers durch ein 
unterirdiſches Leitungsnetz. Wie die Zweige 


eines Baues vereinigen ſich die kleinen An⸗ 
fangsleitungen zu größeren Kanälen, die dann 
ihrerſeits in den Hauptſammelkanal münden. 
Hierbei gibt es zwei verſchiedene Verfahren. 
Beim Trennverfahren wird ein doppeltes Lei⸗ 
tungsnetz eingebaut. In dem einen fließt ledig⸗ 
lich das Schmutzwaſſer der Reinigungsanlage zu, 
während das Regenwaſſer in einem zweiten 
Leitungsnetz unmittelbar nach den Flußläufen 
abfließt. Will man das doppelte Leitungsnetz 
vermeiden, ſo wählt man das Miſchverfahren, 
bei dem Schmutz- und Regenwaſſer gemiſcht in 
einer Leitung zum Abfluß kommen. Jedoch auch 
hierbei müſſen Verbindungen mit den Fluß⸗ 
läufen vorhanden ſein, um bei fer ſtarken Res 
genfällen das Leitungsnetz von einem Teil des 
dann in ganz kurzer Zeit in ſehr großen Men⸗ 
gen zuſammenſtrömenden Regenwaſſers zu be⸗ 
freien. Daher find beim Miſchverfahren noch 
ſogenannte Notaus läſſe erforderlich, die von 
einem beſtimmten Waſſerſtand im Kanal ab in 
Tätigkeit treten. 

Die Größenabmeſſungen der Entwäſſerungs⸗ 
leitungen ſteigen mit der Zunahme des ihnen 
auf dem Wege zur Sammelſtelle zufließenden 
Waſſers. Als Anfangsleitungen dienen runde 
Rohre von etwa 25 Zentimeter Durchmeſſer an. 
Die großen Kanäle beſtehen aus Mauerwerk 
mit Höhen bis über 3 Meter. 


Wie groß iſt nun der Waſſerverbrauch des 
einzelnen Stadtbewohners? Dieſe Ueberlegung 
ift erforderlich, um danach die Größenabmeſſun⸗ 
gen der Abwaſſerbeſeitigungs⸗ und Reinigungs⸗ 
anlagen ermitteln zu können. Da vernehmen 
wir, daß auf den einzelnen Einwohner je Tag 
mit der ſtattlichen Menge von 50 bis 150 Liter 
Waſſerverbrauch gerechnet wird. Für das Stra⸗ 
ßenleitungsnetz ſpielt allerdings das Regen- 
waſſer eine weſentlich größere Rolle. Die durch 


me 


langjährige Regenmeſſungen zu TERN | | 


Regenmengen betragen zeitweilig ein Vielfaches 
des Schmutzwaſſerabfluſſes. Hierbei kann es ſich 
gelegentlich um derartig große Waſſermengen 
handeln, daß zeitweilige Straßenüberſtauungen 
unvermeidlich ſind. Die Aufregung der davon 
betroffenen Straßenbenutzer und Anwohner iſt 
verſtändlicherweiſe dann immer ſehr groß, doch 
geht es aus rein wirtſchaftlichen Gründen nicht 
an, die Abflußkanäle ſo groß zu bemeſſen, daß 
auch die Regenmengen des größten Wolken⸗ 
bruches mühelos abfließen können. 


Die Entwäſſerungsleitungen einer Stadt er 
reichen oft eine ganz beträchtliche Länge. So 
beſitzt z. B. Berlin ein Leitungsnetz von rund 
5400 Kilometer Länge, d. i. etwa ein Achtel der 
Aequatorlänge oder zehnmal die Luftlinie Bers 
lin — Köln. 


Das im unterirdiſchen Leitungsnetz nach einer 
oder wie in Berlin nach mehreren Sammelſtellen 
fließende Abwaſſer ſoll nun aber auch gereinigt 
und wirtſchaftlicher verwertet werden. Es wird 
daher in den an den Sammelſtellen errichteten 
Pumpwerken gehoben und in Druckrohren nach 
den Reinigungsanlagen und Rieſelfördern ge⸗ 
fördert. Auch hier iſt wieder eine ganz außer⸗ 
ordentliche Leiſtung feſtzuſtellen, denn die Ge⸗ 
ſamtleiſtung der 85 Berliner Abwaſſerpump⸗ 
werke beträgt rund 40 000 Pferde⸗Stärken. Die 
Leiſtung der einzelnen Maſchinen wechſelt hier⸗ 
bei zwiſchen 6 Pferde⸗Stärken und über 2000 
Pferde⸗Stärken. Der Weg, den das Abwaſſer 
noch von den Pumpwerken bis zu den Rei⸗ 
nigungsanlagen nimmt, beträgt im Druckrohr 
5— 25 Kilometer. Die Geſamtlänge der Berliner 
Druckrohrſtränge beträgt rund 670 Kilometer, d. 
h. eine Luftſtrecke von Berlin nach Zürich. Für 
die Reinigung des Abwaſſers beſitzt Berlin die 
größten zuſammenhängenden Rieſelfeldflächer 
Deutſchlands, nämlich 22 000 Hektar, von denen 
10 000 Hektar berieſelt werden, 12 000 
Hektar Naturland ſind. Auf den Rieſelfeldern 
wird das Abwaſſer in Kläranlagen entſchlammt 
und der landwirtſchaftlichen Verwertung zuge⸗ 
führt. Aus Dränröhren fließt es dann klar und 
keimfrei in die Vorflutgräben. 


Das unterirdiſche Straßenleitungsnetz mit 
ſeinem weitverzweigten Rohrſyſtem muß dau⸗ 
ernd unter Aufſicht gehalten und laufend gerei⸗ 
nigt werden. Zu dieſem Zwecke ift das Ent 
wäſſerungsnetz durch Schächte zugänglich. Größer! 
Kanäle werden von dem Reinigungsperſonal be⸗ 
gangen. Hierbei ift große Vorſicht wegen der 
Möglichkeit des Auftretens von giftigen ode! 
zerknallfähigen Gaſen geboten. Vor dem Be⸗ 
ſteigen der Schächte muß daher eine gründlich / 
Durchlüftung erfolgen und dann zunächſt durch 
das Herablaſſen einer Sicherheitslampe, die 
ähnlich wie die Bergwerkslampen durch Schwan⸗ 
kungen im Flammenbild bzw. durch Erlöſchen 
das Vorhandenſein von Gaſen anzeigt, Die 
Kanalluft geprüft werden. Aus Sicherheits⸗ 
gründen iſt dem Perſonal auch das Rauchen 
ſchon in der Nähe der geöffneten Schächte und 
das Einſteigen mit offenem Licht ſtreng ver⸗ 
boten. Wenn nun auch bei Beachtung dieſer 
Vorſchriften Unglücksfälle zu den größten Sel⸗ 
tenheiten gehören, ſo iſt doch auf jeden Fall 
der Reinigungsdienſt in den Kanälen eine be⸗ 
ſchwerliche Arbeit und gehört mit zu den vielen 
Arbeitsgebieten, auf denen die Arbeiter viel 
fach unbemerkt und unbeachtet ſchweren Dienſt 
zum öffentlichen Wohle leiſten. 


ERRE TA eee RE eee eee, 
Geheimnisvoller Tod des früheren 
zariſtiſchen polizeichefs 


Der ehemalige Chef der zariſtiſchen Polizei, 
Nikolaus Bre bedient ijt in einem 
Pariſer Heim der Heilsarmee rt Die 
Polizei ſtellt zur Zeit über die Umſtände des 
Todesfalles eine Unter an. Preobra⸗ 
jenſki nämlich im Verlauf r politiſchen 
e aus dem Fenſter gewor⸗ 
fen worden. Als ver erſche int, daß die⸗ 
ſer Vorfall von dem Leiter des Heims, einem 
Maſor der Heilsarmee, der Polizei nicht ge⸗ 
worden war. 


„Sowjelvall. — 5 
Friedensefemen 

Der Außenminiſter Delbos hat heute vor⸗ 
mittag Litwinow⸗Finkelſtein zu Beſprechungen 
empfangen, die auf einem Frühſtück fortgeſetzt 
wurden, das Delbos zu Ehren des ſowjetruſſi⸗ 
jhen Volkskommiſſars in den Räumen des Quat 
d'Orſay gegeben hat. In einem Communiqua 
bringen die beiden Miniſter ihre Genugtuung 
über die Entwicklung der Beziehungen der bei⸗ 
den Länder zum Ausdruck, die, wie die beiden 
Staatsmänner erſtaunlicherweiſe erklären, „zu 
einem Element der Stabilität und des Friedens 
geworden feien“, 


Die Beſprechungen haben ſich, dem Vernehmen 
nach, in der Hauptſache auf das Verhältnis des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pa zu einem epen- 
tuell neu abzuschließenden Weſtpakt bezogen. In 
dieſem Zuſammenhang wurde auch die euro. 
päiſche Geſamtlage eingehend erörtert, wobei 
Litwinow ſich vor allem an dem Fortgang der 
Verhandlungen mit den Donauſtaaten inter⸗ 
ejliert gezeigt haben fol. Litwinow war beglei⸗ 
tet von dem Geſchäftsträger der hieſigen Sowfet⸗ 
botſchaft, Hirſchfeld, und dem Generalſekretär 
des Moskauer Außenkommiſſariats, Herſelmann. 
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Internationale Pfingſttreffen 
der Frontkämpfer 


Eine Erklärung des Reichskriegsopferführers Oberlindober 


Paris, 17. Mai. 
Ein inkernakionales Jronkkämpferkreffen 
fand anläßlich der Jahrestagung der Union 
Federale, des größten franzöſiſchen Kriegskeil - 
nehmerverbandes, in Aix⸗-les- Bains ſtatt. 
Unter den Abordnungen aus 17 verjchiede- 
nen Staaten fand auch die deutſche Abord 


nung eine ſehr freundliche Aufnahme. 


Reichskriegsopferführer Oberlindober er- 
klärte einem Vertreter des „Excelſior“: „Wir 
treffen uns hier in einer großen Hoffnung 
mit unſeren Kameraden von allen Nationen 
und vor allem mit denen der Union Federale, 
denn ihr Vorſitzender Pichot hat in Deutſch⸗ 
land viel getan, um eine Freundſchaft unſe⸗ 
rer beiden Länder herbeizuführen. Durch 
ſolche Frontkämpfertreffen wollen wir vor 
allem zur moraliſchen Abrüſtung beitragen, 
die der anderen vorausgehen müſſe.“ Bei 
der Eröffnung der Vollſitzung erklärte Prä⸗ 
ſident Pichot, es bedürfe der moraliſchen 
Einigung aller Frontkämpfer aller Länder, 
um den Krieg zu bekämpfen. 

Unter Führung von Oberſt Reinhard hat 
eine Abordnung deutſcher Frontkämpfer 
Annecy beſucht. Der Bürgermeiſter der 
Stadt, Senator Blanc, betonte, daß die 
Freundſchaftsbeſuche deutſcher Frontkämpfer 
bei den Franzoſen zur Beſſerung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Völkern beitragen 
werden, da alle ehemaligen Frontkämpfer 
den Frieden wollen. 

Paris, 18. Mai. 


Der „Paris Soir“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, die Reichskriegsopferführer Ober⸗ 
lindober feinem Berichterſtatter bei der 
ee in Aix⸗les⸗Bains ges 


geben hat. 

Oberlindober ſagte, nur die, die den Krieg 
nicht mitgemacht haben, ſprechen vom Kriege. 
Wer vom Frieden ſpricht, hat im Kriege 
ſeine Pflicht getan. Wenn die ehemaligen 
Frontkämpfer vom Frieden ſprechen, ſo for⸗ 
dern ſie einen vollſtändigen, und alle Völker 
umfaſſenden Frieden. Durch die Kranznieder⸗ 


legung am Kriegerdenkmal in Aix⸗les⸗Bains 
haben wir als Vertreter der deutſchen Front⸗ 
kämpfer die feſte Ueberzeugung gehabt, für 
eine aufrichtige Annäherung unſerer beiden 
Länder zu arbeiten. 

Frankreich ift ſtark, und Deukſchland ift 

wieder ſtark geworden. Jranzoſen und 

Deutſche als Freunde und gute Nach- 

barn würden wohl noch ſtärker ſein. 
Die Frontkämpfertagung von Aix⸗les⸗Bains 
iſt unvergeßlich und von aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft getragen geweſen. 

Mit den franzöſiſchen Frontkämpfern glau⸗ 
ben wir an die große Tat der ehemaligen 
Frontkämpfer, die die würdevolle Annähe⸗ 
rung unſerer beiden Länder wollen. 

Beim Bankett der Frontkämpfer erklärte 
der Miniſter Riviere unter anderem, die 
franzöſiſche Regierung unterſtütze das Werk 
der ehemaligen Frontkämpfer. Die Regie⸗ 
rung werde vor keinem Opfer zurückſchrecken. 
Ohne ſich um die innerpolitiſche Form der 
Völker zu kümmern, lehne es die franzöſiſche 
Regierung nicht ab, mit allen Nationen Füh⸗ 
lung aufzunehmen, um die Rückkehr eines 
zerſtörenden Krieges zu verhüten.“ 


Deulſche Jrontkämpfer in Reims 


Paris, 18. Mai. 
Eine größere Gruppe deutſcher Frontſol⸗ 
daten aus Trier traf in Reims ein, wo ihr 
von ſeiten der franzöſiſchen Frontkämpfer 
ein herzlicher Empfang zuteil wurde. Die 
deutſchen Gäſte begaben ſich zunächſt auf den 
Heldenfriedhof von Mainsblu bei Cormicy, 
wo 15 000 Frontſoldaten ruhen. Am Denkmal 
wurde ein Blumengebinde niedergelegt. In 
einer Anſprache wandte ſich der Führer der 
deutſchen Frontkämpferabordnung Scheitt, 
an die franzöſiſchen Kameraden und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die ehemaligen 
Frontkämpfer des Weltkrieges ſich die Hand 

zur Verſöhnung der Völker reichen mögen. 


Roter Aufruhr in Albanien 


Früherer Miniſter Rädelsführer, Somietagenten Urheber des Pulſches 


Aus Tirana trafen Meldungen ein, denen zu⸗ 
folge in der Nacht auf den Pfingſtſonntag in 
Südalbanien, und zwar in der Gegend der Stadt 
Argyocaſtro und des Städtchens Tepeleni, ein 
bewaffneter Ausſtand ausbrach, der nach amt 
lichen Feſtſtellungen kommuniſtiſchen Urſprungs 
iſt und Pfingſtſonntag niedergeworſen werden 
konnte. 

Ueber die Gründe dieſes Aufſtandes, der unter 
der F ng des ehemaligen Innenminiſters 
Ethem Toto, eines Gendarmerieoffiziers und 
eines Hauptmanns fteht, werden mehrere Bere 
fionen verbreitet. Nach der einen ſoll es ſich um 
eine Bewegung albaniſcher Nationaliſten han⸗ 
deln, die mit der heutigen außenpolitiſchen Fih- 
rung des Landes unzufrieden ſeien, nach der an⸗ 
deren um eine Bewegung gegen jene Reform⸗ 
aktionen König Zogus, die, wie bekannt, den 
Zweck verfolgen, gewiſſe, nicht mehr zeitgemäße 
Aeberlieferungen, beſonders des muſelmaniſchen 
Teiles der Bevölkerung, auszumerzen und auf 
dieſe Weiſe das albaniſche Kulturleben, etwa 
im Sinne Kemal Paſchas, an die europäiſche 
Weſtkultur anzugleichen. Als eine der Mak- 
nahmen König Zogus war namentlich das kürz⸗ 


liche Verbot des Schleiertragens für die albani- 


ſchen Frauen und auch das benorftehende Verbot 
des Tragens des Fez für die Männer in gewiſſen 
patriarchaliſchen Kreijen auf Widerſtand ge- 
ſtoßen. Viele albaniſche Männer hatten den 
Frauen das Ablegen des Schleiers und die Teil- 
nahme an der damit zuſammenhängenden 
Emanzipation der albaniſchen Frauen verboten 
und ihren Frauen das Verlaſſen ihrer Woh- 
nungen unterſagt! 

Beide Verfionen werden jedoch von den zu⸗ 
ſtändigen albaniſchen Kreiſen entſchieden be⸗ 
ſtritten, die vielmehr als erwieſen anſehen, daß 


der bewaffnete Auſſtand auf kommuniſtiſche 
Treibereien zurückzuführen 


it Ismet Toto, der Bruder des Rebellen ⸗ 
führers, und zwei Aufſtändiſche wurden getötet. 
Bei dieſen Toten aber ſowie bei zahlreichen Ge⸗ 
fangenen wurde Material gefunden, das ganz 
Har erkennen läßt, daß auch dieſe Revolte auf 
albaniſchem Boden von Sowjetagenten angezet⸗ 
telt worden iſt. 

Die Regierung fekte gegen die Aufſtändiſchen 
non Vallona aus ſofort Militärtruppen ein; jo 
tam es beim Paß Caja Procet ſowie an der 
Straße Ballona—Tepeleni zu blutigen Zuſgm⸗ 
menſtößen, bei denen die Auſſtändiſchen unter- 
legen und in Anordnung geflüchtet fein ſollen. 
Im weiteren Verlaufe der zweitägigen Aktion 
ſollen die raſch nachrückenden Regierungstruppen 
dann Argyocaſtro und Tepeleni widerſtandstos 


beſetzt und damit den Kampf mit den Inſur⸗ 


gen ſeither noch keine Einzelheiten vor. 


die verbrecheriſchen Ideen des Weltkommu⸗ 


genten bereits zugunſten der Regierung ahge: 
ſchloſſen haben. Ueber die Zahl der Opfer lie: 
l Jur 
Stunde, da dieſe Mitteilungen gemacht werden, 
find die Telegraphenverbindungen nach Alba⸗ 
nien für Privattelegramme noch unterbrochen 


und damit eine völlige Klarſtellung der blutigen 


Pfingſtvorgänge noch unmöglich. 


die Rebellen fliehen 


Budapeſt, 18. Mai. 

Auf Grund der hier aus Tirana vorliegen- 
den Meldungen iſt der am Pfingſtſonntag 
ausgebrochene Aufſtand albaniſcher Inſur⸗ 
genten nunmehr als zuſammengebrochen zu 
betrachten. Nach der Einnahme des Ortes 
Delvina durch die Regierungstruppen trach⸗ 
ten die Aufſtändiſchen danach, in der Rich⸗ 
tung auf Kurvelis die albaniſche Grenze zu 
gewinnen und auf griechiſches Gebiet über- 
zutreten. Die Regierungstruppen, ſo heißt 
es weiter, verfolgten aber die Aufſtändiſchen 
hartnäckig und folgten ihnen auf dem Fuße. 
Bei dem Organiſator des Aufſtandes, dem 
vormaligen Innenminiſter Ethem Toto, han⸗ 
delte es ſich um einen Mann, der, aus der 
Gendarmerieunteroffizier⸗Lauſbahn hervor⸗ 
egangen, über den Präfektenpoſten in Bis⸗ 
ope und Skutari 1935 durch wiederholte 
Auszeichnung durch Kühnheit und Energie 
zum Innenminiſter ernannt wurde. Im Ve. 
ſitze dieſer Würde und Machtfülle habe Toto 
in der Folge jedoch ſein ſeeliſches Gleich⸗ 
gewicht in einer Weiſe verloren, daß König 
Zogu ſich wegen Totos brutalem Vorgehen 
genötigt geſehen habe, ihn aus dem Amt zu 
. Damit habe ſich Toto aber nicht 
abfinden können und ſo ſei er nunmehr in 
ſeinem Heimatort Delvina zur Entfachung 
eines Aufſtandes geſchritten, der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch die Unterſtützung kom⸗ 
muniſtiſcher Kreiſe gehabt hat. 


Kommuniſtiſche Umſturzpläne 
in Argenlinjen 


. > Buenos Aires, 19. Mai. 
Der argentiniſchen Regierung ift ein Tele- 
ramm in die Hände gefallen, in dem ein 
roter Funktionär intereſſante Rosie e zur 
Organſſation des kommuüniſtiſchen Umſturges 
gibt, die auf die Schaffung eines voll tändi⸗ 
illegalen Staatsapparates zur Unter⸗ 
des beſtehenden Staates hingus- 
wie weit 


gen 
höhlung ) 
laufen und deutlich erkennen laſſen, 


den 20. Mai 1937 


Blumen⸗ 


nismus auch in Südamerika bereits um ſich 
egriffen haben. In dem für den ſozialiſti⸗ 
2 5 Kongreß beſtimmten Telegramm heißt 
es unter anderem, man müſſe die Partei ſo 
organiſieren, daß ſie jederzeit zur ſofortigen 
Machtübernahme fäyig fei, und die Partei- 
mitglieder müßten ſchon jetzt auf die ſpätere 
Bildung einer ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik, 
Sektion Argentinien, vorbereitet werden. 
Vom erſten Augenblick der Schaffung des 
Organismus des erſtrebten Sowjetſtaates an 
ſei eiſerne Diſziplin zur Einarbeit in die zu⸗ 
künftigen Funktionen unumgänglich. Die 
Funktionäre für die zukünftigen Miniſter⸗ 
poſten, von denen der Kriegsminiſter beſon⸗ 
ders wichtig ſei, müßten ſofort eingeſetzt 
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werden, außerdem Zentralſtellen zur Pro⸗ 
paganda, Rekruteneinziehung und Verkehrs⸗ 
Fr Man müſſe den nichtſozialiſtiſchen 
Maſſen zeigen, daß ein Organismus beſtehe, 
der jederzeit die derzeitige oder eine faſchiſti⸗ 
ſche Regierung erſetzen könne. 


Die ſpaniſchen Nationallruppen 
in Amorebieta 


Der nationale Heeresbericht vom Dienstag 


Salamanca, 19. Mai. 
Der nationale Heeresbericht vom Dienstag 
berichtet von der Front von Biscaya, diß 
Regenwetter die militäriſchen Operationen an 
diefer Front verhindert hat. ; M 


In den vergangenen Tagen hat man im Ab⸗ 
ſchnitt von Amorebieta mehrere Exploſtonen ge⸗ 
hört und den Brand der Ortſchaft geſehen. Am 
Dienstag ſind die ſpaniſchen Nationaltruppen 
von ihren Höhenſtellungen um Amorebietg 
herabgeſtiegen und in die Ortſchaft einmarſchiert. 
Sie haben 350 erſchöpfte Perſonen, die ſich mit 
einigen Milizleuten in eine Kirche geflüchtet 
hatten, befreit. Dieſe erklärten ausländiſchen 
Preſſevertretern, daß die Bolſchewiſten in der 
Ortſchaft wie Barbaren gehauſt hätten. Bon 
dieſer Tatſache konnten fih übrigens die aus- 
ländiſchen Preſſevertreter ſelbſt überzeugen. Die 
Befreiten wurden nach Durango gebracht, wo 
fie verpflegt werden. 

Von der Front von Aragon meldet der natio⸗ 
nale Heeresbericht vom Dienstag Geſchützfeuer 
in den Abſchnitten von Huesca und Alcubierre. 


An der Front von Leon wurden zwei feindliche 
Angriffe im Abſchnitt von Lillo mit großen 
Verluſten für den Gegner zurückgewieſen, wobei 
eine größere Menge Kriegsmaterial erbeutet 
wurde. 


die Angſt vor der Wahrheit 


Nalencig-Bolſchewiſten verhaften einen 
engliſchen Geſinnungsgenoſſen. 
i London, 19. Mai. 
Ein Führer der engliſchen „unabhängigen“ 
Labourpartei, die der marxiſtiſch⸗kommuni⸗ 
ſtiſchen „Einheitsfront“ angegliedert iſt, iſt 


Während der Tagung aus Anlaß der 100⸗Jahr⸗ 
feier des Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
eins⸗Poſen hielt Herr Dr. H. E. Patzer. wie 
bereits kurz berichtet, einen Portrag über „Ge⸗ 
fährdete Pflanzenarten im Umkreis polni cher 
Großſtädte“, der großen Anklang fand. in⸗ 
mal deshalb. weil er allgemeinverſtändlich ge⸗ 
halten war und dann. weil er ſich mit inter⸗ 
eſſonten Fragen unſerer engeren Heimat be⸗ 
faßte. Herr Dr. Patzer führte u. a, aus: 
Wenn auch das Problem des Pflanzenarten⸗ 
ſchutzes eins der ſchwierigſten des geſamten 
Naturſchutzes ift, wird ihm doch auch von Nicht⸗ 
fachleuten Intereſſe entgegengebracht, was um 
jo mehr zu begrüßen ift, als man beim Schutze 
geführdeter Pflanzen in großſem Maße auf die 
Mithilfe des ganzen Volkes angewieſen iſt. 
Daß die Pflanzenwelt durch die ſchabloniſte⸗ 
rende Land⸗ und Forſtwirtſchaft immer mehr 
verarmt. fällt jedem auf. Eine beſonders ſtarke 
Verarmung an Pflanzen weiſt die Umgegend 
der Großfſtädte auf. Das ift ſehr zu hedauern, 
weil der ſtadtmüde Großſtädter nach der Haſt 
der Arbeit — Erholung, Anna und 
Freude nur in einer möglichſt natürlichen 
blumenreichen Landſchaft findet. 
Außer der Land⸗ und Nortwirilhaft 
wäſſern, Rauchgaſen und hnlichem find vier 
Gruppen von Menſchen für die Verarmung der 
Pflanzenwelt im Umireis der Großſtädte ver⸗ 
antwortlich zu machen: 1. Die Blumenhändler, 
die wildwachſende Blumen und rünſchmuck 
auf Märkten und Straßen feilboten; 2. die 
Kräuterſammler; 3. die Sonntagsausflügler: 
4. die Sommerfriſchler. Gärtner und Garten⸗ 
liebhaber ſpielen in dieſem Zuſammenhang die 
geringſte Rolle. A z 
Dr. Patzer beſprach dieles Problem zuerſt 
und am genaueſten am Beilpiel feiner Heimat- 
ſtadt Lodz und zeigte vortreffliche Bilder nom 
und Schmuckreiſighandel auf den 
Märkten ſowie Aufnahmen 
ei . und F . 
Der Landes die ur le enannten 
„Breunde“ in ihrem Beſtande bedroht fiat. 


den Ab⸗ 


Lodzer Straßen und 


auf Veranlaſſung der bolſchewiſtiſchen Macht · 
haber in Valencia an der ſpaniſch· fvanzöſi⸗ 
ſchen Grenze verhaftet und ins Gefängnis 
gebracht worden. Der Grund zu ſeiner Ver⸗ 
haftung iſt darin zu ſehen, daß er Gerüchte 
über die kürzliche anarchiſtiſche Revolte in 
Barcelona nach England mitnehmen wollte. 
Der verhaftete Engländer, der Bob Smil⸗ 
lie heißt, hat auf ſeiten der ſpaniſchen Bol 
ſchewiſten gekämpft. Er beabſichtigte nach 
England zurückzukehren, um für die Sache 
der Bolſchewiſten Propaganda zu machen. 


Belalſche Oſſiziere klagen an 


300 Belgier und Franzoſen in Valencia 
eingekerkert 


: Paris, 17. Mat. 

Der „Jour“ veröffentlicht Erklärungen zweier 
belgiſcher Offiziere, die aus Spanien zurück⸗ 
gekehrt ſind und mehrere Monate als Frei⸗ 
willige bei den Bolſchewiſten gedient haben. In 
Valencia, jagten die Belgier aus, würden 300 
Franzoſen und Belgier gefangen gehalten, die 
ohne beſondere Gründe verhaftet worden ſeien. 
Einige von ihnen befänden ſich bereits ſeit meh⸗ 
reren Monaten im Gefängnis. Im Namen der 
Ziviliſation beſchwören die belgiſchen Offiziere 
die franzöſiſche öffentliche Meinung. ſo ſchnell 
wie möglich Schritte zur Befreiung der Fran» 
zoſen und Belgier zu verlangen, denn wenn 
man nicht ſchnell handele, könne es zu ſpät fein, 
Zwei franzöſiſche Offiziere, ein Oberſt Vincent 
und ein Leutnant, die im Dienſte des bolſche 
wiſtiſchen Spaniens geſtanden hätten, feien, fa 
meldet das Blatt weiter, feit langem verſchwun⸗ 
den. Man wiſſe nicht, ob ſie gefangen gehalten 
würden oder ob ſie erſchoſſen ſeien. 


Geſährdele Pflanzenarlen 
im Umkreis polniſcher Großſtädte 


Aus dem Borfrag von Dr. 5. E. Patzer, gehalten anläßlich der 100- Jahr- 
feier des Deutichen Natutwiſſenſchaftlichen Bereins⸗Poſen 


Auker in Lodz wurden dieje Verhältniſſe in 
Warſchau, Wilna, Poſen und Krakau geſchildert 
Es ſtellt ſich heraus, daß außer dem Schlangen 
moos, welches gewöhnlich als Tafelſchmuck fürn 
die „swieconka“ verwendet wird, und außer der 
Türkenbundlilie, von jeder dieſer Städte an 
dere Pflanzen gefährdet ſind. 


Um der Verarmung bzw. Vernichtung der 
Pflanzenwelt entgegenzutreten, ibt es ver 
ſchiedene Möglichkeiten: 1. Die Aufſtellung einet 
Pflanzenſchutzliſte. Das hat nur dann prat 
tiſchen Wert, wenn das ganze Volk die in dieſer 
Liſte aufgezählten Pflanzen kennt. Lokale 
Schutzliſten aufzuſtellen ift ſchon aus Gründen 
des geſteigerten Reiſeverkehrs nicht zu emp⸗ 
fehlen. rößeren Erfolg würde in Polen die 
Yebermadnng des Blumen-, Grünſchmuck⸗ und 

‚räuterhandels innerhalb der Großſtädte ver⸗ 
premen, Allerdings müßte es dann ent 
prechend ausgebildete Beamte und freiwillig 
mithelfende Pflanzenkenner in genügender Zahl 
eben. Den Ausflüglern müßte man erlauben. 
ch einen beſcheidenen Strauß zu pflücken, denn 
der Beſitz einiger Blümchen ſteigert die Freude 
und die Verbundenheit mit der Natur. Viel 
von Ausflüglern überflutete Gegenden mit 
eltenen auffälligen Pflanzen könnte man zu 

Biran een a erklären, in denen 
jeſelben Vorſchriften gelten, wie in ſtädtiſchen 
Grünanlagen, Ebenfalls ſchützen müßte man 
publikumsgefährdete Pflanzenarten an der 


0 Drenje ihres Vorkommens, wie z. T. die Tanne 


um Lodz. 


Viele ſeltene und für Botaniker intereſſante 
Pflanzen find unſcheinbar und durch die ge: 
nannten Heini nicht gefährdet, ſondern durch 
die intenſive Bodenkultur, die der allergrößte 
Feind des urſprünglichen Pflanzenkleides iſt. 


Am beſten geſichert iſt jede Pflanze ſelbſtver⸗ 
ſtändlich innerhalb eines Naturſchutzgebietes, 
wo die im Gleichgewicht ſich befindende Lebens⸗ 
gemeinſchaft die ſchützenswerte Pflanze ſtand⸗ 
ortsgemäß ſichert. 
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Donnerstag, den 20, Mai 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 19. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.52, Sonnen⸗ 
untergang 19.47; Mondaufgang 13.51, Mond- 
untergang 1.14. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Mai -+0,57 
Meter. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 20. Mai: 
Bei veränderlicher Bewölkung im ganzen freund⸗ 
lich; am Tage ziemlich warm; ſchwache bis 
mäßige Winde aus Süd bis Südweſt. ; 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


Hellanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Das Dreimäderlhaus“ 
Donnerstag: „Rigoletto“ 


Kinos: 

Apollo: „Dreißig Karat Glück“ (Poln.) 
Gwiazda: „Abitur“ (Engl.) 
Metropolis: „Im Trommelfeuer der Weſtſront“ 

(Deutſch) ; 5 - 
Sfinks: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Pol.) 
Slonce: „Der letzte Mohikaner“ 
Wilſona: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 


Das lekte Symphoniekonzerl 


Am geſtrigen Dienstag fand das zwölfte und 
letzte Symphonie-Konzert der Spielzeit ſtatt. 
Zur Aufführung gelangten das Concerto groſſo 
Nr. 8 von A. Corelli (1653—1713), Mozarts 
Ouverture zu Don Juan, Haydns Konzert für 
Violoncello D-Dur, ſeine Symphonie Nr. 6, fer⸗ 


ner die Symphonie Nr. 1 in C-Dur Op. 21 von 
L. van Beethoven (1770—1827), 8 Dr 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand das 
Haydnſche Konzert für Violoncello D-Dur, ge- 
ſpielt von dem bekannten Berliner Celliſten 
Günther Schulz ⸗Fürſtenberg. Dieſer 
deutſche Künſtler begeiſterte die Zuhörer mit 
feinem ausdrucksvollen und techniſch vollkom⸗ 
menen Spiel. Er entlockte ſeinem Inſtrument, 
auf dem er ein wahrer Meiſter iſt, wunderbar 
klare und weiche Töne; ſein leichter, ſicherer 
Strich und ſeine Fingerfertigkeit zeugten von 
ſeinem großen Können. Der Beifall, der dem 
Künſtler für ſein Spiel gezollt wurde, war 
verdient und war ein Dank der Zuhörer für 
die genußreiche Stunde. 5 


Das Orcheſter unter der bewährten Leitung 
von Dr. Zygmunt Latoſzewſki zeigte wie⸗ 
der einmal, daß es den Anforderungen, die an 
ein Symphonie⸗Orcheſter geſtellt werden, voll: 
kommen gewachſen iſt. Beſonders gut war das 
Zuſammenſpiel mit dem deutſchen Soliſten. 


Gaſtſpiel von Toti dal Monte. Am morgigen 
Donnerstag ſingt in „Rigoletto“ die bekannte 
Sängerin der „Scala“ und „Metropolitan 
Houſe“, Toti dal Monte. Schon lange hat 
Poſen nicht mehr die Gelegenheit gehabt eine 
ſo hervorragende Sängerin zu hören. In der 
gleichen Oper wirkt als Partner Toti dal 
Montes, der italieniſche Bariton Luigi Mon⸗ 
teſanto mit. Die übrigen Rollen werden 
von unſeren bekannten Poſener Künſtlern 
Roeßler⸗Stokowſka, Jozef Wolinſki, Kr. Urba- 
nowicz, 9. Cirin und anderen geſungen. 


Don der Schützengilde 


Das traditionelle Pfingſtſchießen der 
Poſener Schützengilde hat am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag begonnen. Am Vormittag begann die 
Feier mit einem Gottesdienſt in der Pfarr- 
kirche, den Prälat Steinmetz zelebrierte. Am 
Nachmittag verſammelte ſich die Gilde vor der 
Wohnung des Präſidenten der Gilde, worauf ſie 
ſich zum Alten Markt begab, um den Schützen⸗ 
könig Petri und den Präſes der vereinigten 
Schützengilden Maciejewſki einzuholen. 
Nach dem Rapport und einer Anſprache, die 
Major Tyrki hielt, begab ſich die Gilde nach 
dem Schützenhaus. Die Verſammelten wurden 
hier vom Präſes der Gilde Michalowicz be 
grüßt, der dann ein „Hoch“ auf die polniſche Re⸗ 
publik ausbrachte. 


Den erſten Ehrenſchuß gab der Schützenkönig 
Petri ab. Den zweiten Ehrenſchuß, zu Ehren 
des Staatspräſidenten, Oberſt Peczka, den 
dritten Schuß, zu Ehren der polniſchen Armee, 
der Schützenkönig der vereinigten Gilden, Po⸗ 
gorzelſki. Hieran ſchloß ſich noch eine ganze 
Reihe von Ehrenſaluten. Das Pfingſtſchießen 
um die Königswürde wird die ganze Woche 
dauern. RE 
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Geſtern kam es zu einem ſchweren Unglücksfall 
bei dem Gärtnereibeſitzer Mie loch in Bialo⸗ 
göra bei Kobylepole. Herr Mieloch beſitzt ſeit 
mehreren Jahren eine von ihm gezähmte Löwin, 
die ſich vollkommen frei auf dem Gärtnerei⸗ 
grundſtück bewegte. Die Löwin war bis dahin 
immer friedlich und fügte keinem Menſchen ein 
Leid zu. Am Dienstag vormittag befand ſich 
das Tier in beſonders gereiztem Zuſtand. Als 
den Garten die 15jährige Urſula Kurbaſzewfka 
betrat, um ihren dort beſchäftigten Vater auf⸗ 
zuſuchen, griff die Löwin das Kind an, warf es 
auf die Erde und brachte ihm mehrere ſchwere 
Verletzungen durch Krak- und Bißwunden auf 
Bruſt und Rücken bei. Auf die Hilferufe des 
Kindes kam der Beſitzer mit mehreren Per- 
ſonen ſeines Dienſtperſonals herbeigelaufen, um 
das Kind aus den Tatzen der Löwin zu retten. 
Die Poſener Rettungsbereitſchaft überführte 


Die gefährliche Löwin 


Ein Mädchen ſchwer verletzt 


das Mädchen in das Städtiſche Krankenhaus. 

Dieſer Zwiſchenfall zeigt erneut, daß Raub⸗ 
tiere immer wieder, auch wenn ſie noch ſo zahm 
ſcheinen, gefährlich werden können und daß ſie 
ohne weiteres nicht als Haustiere gehalten wer⸗ 
den ſollten. Wenn das Tier auch an ſich nicht 
bösartig ſein mag, ſo ſind ſolche Raubtiere doch 
immer beſonders reizbar, und ihre Angriffe 
können ganz unverhofft auftreten, weil das Tier 
ſich angegriffen glaubt und ſich zu verteidigen 
ſucht. Vor allen Dingen wird Fremden gegen⸗ 
über ſich immer wieder die Abwehrbereitſchaft 
des Tieres bemerkbar machen, was ſtets zu Un⸗ 
glücksfällen führen kann. Die polniſche Preſſe 
vermutet, daß die Löwin des Herrn Mieloch 
dem Zoologiſchen Garten überwieſen werden 
wird, um Geſundheit und Leben der dort be⸗ 
ſchäftigten Perſonen vor ähnlichen Zufällen zu 
ſchützen. 


Heimkehr des Kardinals 
Geſtern iſt der Erzbiſchof von Poſen, Kar⸗ 
dinalprimas Dr. Hlond aus Rom abge⸗ 
reift um nach Poſen zu fahren. Auf dem 
ahnhof in Rom wurde er von Vertretern 
der polniſchen Botſchaften beim Vatikan und 
der italieniſchen Regierung, ſowie vom Kle⸗ 
rus, dem geiſtlichen Orden und Kongregatio- 
nen verabſchiedet. 


— — 
In der Reſſource der Poſener Kaufmann⸗ 
ſchaft, veranſtaltete der engliſch⸗polniſche 


Verein anläßlich der Krönungsfeier in Lon⸗ 
don eine Akademie. Die Veranſtaltung, die 
ſehr ſtark beſucht war, wurde mit der engli⸗ 
ſchen Nationalhymne eingeleitet, während 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, 
Krauſe, einen Vortrag über das Thema 
hielt: „Die engliſche Monarchie in der Ge- 
ſchichte.“ Zum Schluß ergriff auch der engli⸗ 
ſche Konſul, Prof. B. W. A. M 
Wort. Die Feier endete mit der polniſchen 
Nationalhymne. 


Am Sonntag iſt die Poſener ſtädtiſche 
Badeanſtalt an der Warthe eröffnet worden. 
Der Beſuch iſt noch ſchwach, dürfte jedoch bald 
unehmen, da die heißen Tage zu einem 

ade locken. Dabei ſoll erneut gewarnt ſein: 
Vorſicht beim Baden. Jedes r 
fordert die Warthe neue Opfer. Beſonders 
die Jugend ſollte ſich hüten, waghalſige 
„Kunſtſtücke“ zu unternehmen. 


In Poſen ſtarb, an den Folgen einer 
Grippe, der bekannte 
Vincent Janicki, dem die Inſpektion der 

ſener ſtädtiſchen Gärten unterſtand. Der 
Zerſtorbene war 59 Jahre alt und wurde als 
ein erſtklaſſiger Fachmann geſchätzt. Vor zwei 
Jahren war ihm ſeine Tochter auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen. Ein junger 
Mann, der das Mädchen verehrte, erſchoß ſie 
in Wilda und nahm ſich darauf ſelber das 
Leben. 3 


In Warſchau ftarb, nach längerer Krank⸗ 
heit im Alter von 45 Jahren an den Folgen 
einer Grippe, der Rechtsanwalt Julius D r e- 
ſzer, ein Bruder des ſo tragiſch ums Leben 

e Generals uftav Orlicz⸗ 
eiger. 


— — 


Gefaßle diebe 

Im Zuſammenhang mit einem größeren 
Einbruchsdiebſtahl, der am 13. Muc ibe der 
Grenzſtraße geſchehen ift, wobei Garderobe, 
Wã und verſchiedene Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände im Werte von 2500 Zloty geſtohlen 
worden rd iſt es der Polizei ing die 
Diebe feſtzunehmen. Es wurden verhaftet 
Paul Tatarka, 28 Jahre alt, 12 mal vorbe⸗ 
ſtraft, und Franciszek Tadyſzak, 24 Jahre alt, 
viermal vorbeſtraft. 


beute konnte ihnen abgenommen werden. 


Wochenmarktbericht 


„Das günſtige Wetter der letzten Tage hat das 
Wachstum weſentlich gefördert. ſo daß ber Ge⸗ 
müſemarkt eine tA Warenauswahl zeigte. 


luch der Beſuch war rege. Die Preiſe find 
teilweiſe herabgeſetzt. Man faroeste 5 Tisch 


butter pro Pfund 1.60—1.75, Landbutter 1.50 
bis 1.60, Weißkäſe 30—35, Milch 18 Gr. d. Ltr., 


DD 
e4° Wer Zeitung lieit 


Schaut in die Welt — 
V. Spart dabei Geld! 


aſſey das 


Gartenbauinſpektor, 


[ vo Beide Verhafteten find.‘ 
ohne ſtändigen Wohnſitz. Ein Teil der Diebes⸗ 
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Sahne pro Viertelliter 35, Sahnekäſe 60—70, 
für die Mandel Eier verlangte man 85—90, 
Buttermilch koſtete 12 Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt war die Nachfrage lebhaft, das Angebol 
groß. Die Preiſe betrugen für Schweinefleiſch 
65—90, Rindfleiſch 65—90, Kalbfleiſch 50 —1.20, 


Hammelfleiſch 60—90, Kalbsleber 1.00, Schweinc⸗ 
und Rinderleber 40—80, roher Speck koſtete 80, 
Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Gehacktes 60 
bis 80. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1.80 —3 50, Enten 2.50 —3.50, Gänſe 
3.50—4, Puten 3.50—7, Perlhühner 1.80 2.50, 
Tauben das Paar 80—1.20, Kaninchen 1—2 50, 
junge Hühner das Paar 2—4 Zloty. — An den 
Gemüſeſtänden war die Auswahl an friſchem 
Gemüſe, Salat uſw. recht groß. Man ver⸗ 
langte für den Kopf Salat 5—20, für Radies⸗ 
chen 5, Spinat 10—15, junge Mohrrüben 20 
bis 30, jungen Kohlrabi 20—40, Sauerampfer 
5—10, Spargel 35—45, Suppenſpargel 15—25, 
Rhabarber 5—10 d. Pfd., junge Zwiebeln das 
Bund 5—10, rote Rüben d. Pfd. 10. Kartoffeln 
6, Salatlartoffeln 10--15, grüne Gurken d. Gt. 
401.00, Schwarzwurzeln 40, Rot⸗, Weiß⸗, Wir: 
ſingkohl pro Pfund je 30, Backobſt 90— 1.20. 
getr. Pilze 4 Pfd. 30, Mohn 50, Pflaumenmus 
70, Apfelſinen 15—45, Bananen 30—50, Aepfel 
30—80, getr. Aepfel 4 Pfd. 30, Grünkohl 20, 
faure Gurken 5—10, Zitronen 15—18, Winter: 
Mohrrüben d. Pfd. 20, Zwiebeln d. Pfd. 10, 
Blumenkohl das Köpfchen 50—1.00, Stachel; 
beeren 25—40 d. Pfd. — Der Fiſchmarkt lieferte 
Hechte zum Preiſe von 1.20, tote Ware 1.00, 
Schleie koſteten 80—1.00, Bleie 70—1.00, Aale 
1.20, Karpfen 1.20, Ka rauſchen 40—1.00, Weiß⸗ 
fiſche 30—80, Barſche 50—1.00, Dorſch 35—40, 
Quappen 80 Gr. Räucherfiſche waren reichlich 
vorhanden. — Der Blumenmarkt lieferte ein 
reiches Angebot an Schnittblumen, Gemüſe und 
Blumenpflanzen. 


Hus Poien und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

k. Feiertagszüge zwiſchen Liſſa—Blotnik. Vom 
23. Mai bis einſchließlich 29. Auguſt werden an 
Gonn- und Feiertagen zwiſchen Liſſa—Blotnik 
beſondere Züge verkehren. Abfahrt ab Leigno 
8.10, Ankunft in Blotnica 8.53 Uhr; Abfahrt ab 
Blotnica 21.20; Ankunft in Liſſa 21.55 Uhr. 


k. Tödlicher Unglücksfall. Am Pfingſtſonn⸗ 
abend ertrank in einem Teich in Grune, Kreis 
Liſſa, das zweijährige Söhnchen des Landwirts 
Matecki. In einem unbewachten Augenblick 
begab ſich das Kind hinter die Scheune, wo ſich 
ein Teich befand, und ertrank in dieſem, ehe 
Hilfe gebracht werden konnte. 


k. Deutſcher Geſangverein. Auf die am heu⸗ 
tigen Mittwoch abends um 8/½ Uhr bei Conrad 
ſtattfindende letzte Geſangsübung ſei nochmals 
hingewieſen. Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen aller Aktiven iſt unbedingt erforderlich. 


k. Pflaſterungsarbeiten an der ul. Naruto- 
wicza. An der ul. Narutowicza, vom Schloß⸗ 
platz bis zur Promenade, werden durch den 
Kreisausſchuß zurzeit Ausbeſſerungsarbeiten am 
Pflaſter vorgenommen. 


Bojanowo N Bm. 

— Unterfuhung von Zugtieren. Die dies⸗ 
jährige Frühjahrsunterſuchung der Zugtiere, 
welche die polniſch⸗deutſche Grenze überſchreiten, 
findet am Freitag, dem 21. Mai, 8 Uhr morgens 
am Grenzübergange Bärsdorf— Waffendorf ſtatt. 


Miejska Görka (Görchen) 

— Aufgehoben. Mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung im „Poznanſki Dziennik Wojewodzki“ 
werden für die Stadt Görchen die in Verbin⸗ 
dung mit den f. Zt. auftretenden Unterleibs⸗ 
typhusfällen erlaſſenen Beſtimmungen wieder 
aufgehoben. 


Kcynia (Exin) 

` ds, Tod einer jungen Mutter und ihres Kin- 
des. In Gadecz fand auf tragiſche Weiſe eine 
19jährige Mutter mit ihrem neugeborenen un⸗ 
ehelichen Kinde den Tod. Die junge Mutter, 
die ihren Zuſtand vor den Eltern verheimlichte, 
ſchenkte einem Kinde das Leben, ohne jeden 
Beiſtand. Mutter und Kind ſind verblutet. 


ds Verpachtung von Grasnutzungen. Wie 
vom Kreisausſchuß bekanntgegeben wird, wer⸗ 
den die Grasnutzungen an den Kreischauſſeen 
wie folgt verpachtet: Am Mittwoch, 19. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr im Lokal von Franciszek Alwin 
in Schubin die Chauſſeen Znin—Schubin —Pa⸗ 
teref, Schubin —Bromberg und Schubin—Exin 
von Kilometer 0.0—8; am Freitag, 21. d. Mts., 
vorm. 9.30 Uhr im Lokal von Sikory in Labi⸗ 
ſchin die Chauſſeen Znin-Bartſchin—Pakoſch, 
SzezepanowoBartſchin und Labiſchin—Bart⸗ 
ſchin. ; 


Kiszkowo (Welnau) 


Konfirmation. Am zweiten Pfingſtfeiertag 
fand in der hieſigen, ſchön mit Birkengrün ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Kirche die Konfirmation 
der Konfirmanden durch Herrn Paſtor Nitz⸗ 
Kletzlo ſtatt. Es wurden 6 Mädchen und 
10 Knaben eingeſegnet, die niedrigſte bis jetzt 
dageweſene Zahl. Gleichzeitig wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß ſich am Mitwoch, dem 19. Mai, die 
vor dem 1. Oktober 1925 geborenen Kinder 
zum Konfirmandenunterricht zu melden haben. 


Wielen (Filehne) 


ss. Blitzſchlag. Am Freitag ging ein ſchweres 
Gewitter nieder. Der Blitz ſchlug in eine 
Scheune der Arbeiterkolonie Alt⸗Latzig (früher 
Provinzialarbeiterkolonie). Die Scheune ging 
ſofort in hellen Flammen auf. Die in der Nähe 
befindlichen Arbeiter konnten einige Maſchiner 
retten. Eine Menge Stroh iſt verbrannt. Die 
herbeigeeilte Feuerwehr aus Filehne und Dratzig 
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränken 

ss. Schützenfeſt. Bei dem diesjährigen Pfingit: 
ſchießen errang Herr Bernhard Kratzel die 
Königswürde. 1. Ritter wurde Herr Mafczak, 
2. Ritter Herr Mackowiak. Abends fand der 
traditionelle Königsball ſtatt. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Prüfung der Konfirmanden. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag fand in der hieſigen evang. Kirche die 
Prüfung der Konfirmanden (15 Knaben und 
9 Mädchen) ſtatt. Ihre Einſegnung und erft 
malige Beteiligung am heiligen Abendmahl er: 
folgt am nächſten Sonntag, dem Trinitatisfeſt 
Die zahlreiche Beteiligung aller Gemeinde: 
glieder an der Einſegnung iſt ſehr erwünſcht 

Neuer Fabrikbetrieb. Herr Rittergutsbeſitzen 
von Skörzewſki, Perzyn, Beſitzer des Schloſſe; 
Bentſchen, hat im hieſigen Schloßgarten eine 
neue Fabrikanlage für die Herſtellung von Rohrs 
preßgewebe eingerichtet, die mechaniſch Rohr- 
platten zur Herſtellung von Wänden, Decken, 
Fußbodenunterlagen uſw. erzeugt. Der Betrieb 
ſteht unter fachmänniſcher Leitung eines Schwei⸗ 
zer Ingenieurs und beſchäftigt 12—14 Arbeiter 
ſtändig. Bei der vielſeitigen Verwendbarkeit 
der Platten bedeutet die neue Fabrik eine gute 
Verwendungsmöglichleit für das hier reichlich 
gewonnene Rohr. 


RETTET RE ET ETNE ER 
Geschäftliches 


Glücklichste Reise- und Ferienzeit. 


Seefahrt nach Madeira! Einem Wunder 
gleich wächst Madeira aus der Tiefe des Atlan- 
tischen Ozeans empor. Ragende Berge, steil 
abfallende Hänge, gewundene Strassen, die 
schmalen Bändern gleich die schneeweissen 
Häuser miteinander verbinden, — Blumen und 
Blüten! Umwoben von der tiefblauen See und 
umkränzt von einem schneeweissen Streifen 
der Brandung, die mit ewigem Rauschen dieses 
Eiland umspült, — das ist Madeira! Seefahrt 
nach Madeira! Das bedeutet Sonne, Frohsinn, 
Schönheit und Erholung. Das bedeutet eine 
Reise nach dem sonnigen Süden! Unvergess- 
liche Erlebnisse und Eindrücke bieten die Ge- 
sellschaftsfahrten mit den mit aller Bequem- 
lichkeit und allem Luxus ausgestatteter 
Teuristendampfer des Norddeutschen 
Lloyd, welcher das Welt-Reiseunternehmen 
Wagons-Lits/Cook, Warschau, Krakowskie 
Przedmieście 42/44, und alle Agenturen dieser 
Gesellschaft in Polen beauftragt hat, die An- 
meldungen für diese Gesellschaftsreisen in 
Empfang zu nehmen und den Reisenden alle 
Auskünfte zu erteilen. Die Touristendampfer 
des Norddeutschen Lloyds sind die behaglich- 
sten Schiffe, die es für solche Reisen in Europa 
gibt. Bordkinos zeigen gute Filme, die Schiffs- 
büchereien bieten eine reiche Auswahl von 
guten Werken der Weltliteratur in verschie- 
denen Sprachen, die Bordkapelle spielt mehr- 
mals am Tage, besonders auch des Abends 
zum Tanz. Auch Deckspiele verschiedener Art 
und Unterhaltungsspiele stehen den Reisenden 
zur Verfügung. Reisen Sie mit! Lloydreisen 
Sind immer eine glückliche Zeit!!! R. 867. 


— 


be 


liche Darbietungen und ein Vorbeimarſch von 


Exploſion einer Granate 


ü. In Petrikau ereignete ſich ein fol- 
genſchwerer Unglücksfall. der ein Kindes- 
leben forderte. Bier Kinder aus der Jamilie 
Grzywacz ſpielten auf dem Felde, wo ſie eine 


Granate aus der Erde ſcharrten, die fie nach 


Hauſe ſchleppten, um das Geſchoß mit Stei- 
nen und einem Hammer zu zertrümmern. 
Plötzlich odierte die Granate. Sämtliche 

enſterſcheiben wurden durch den Luftdruck 
zerſtört, und auf dem Gehöft lagen die vier 
Kinder von Granatſplittern ſchwer verletzt. 
Während ein achtjähriger Knabe auf dem 
Transport ins en ki ffarb, ringen 
drei jüngere Mädchen mit dem Tode. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„Jahrmarkt. Der am Dienstag, dem 18. Mai, 
in Wollſtein ſtattgefundene Jahrmarkt war 
ſchwach beſucht. Der Marktplatz, der ſonſt ge⸗ 
radezu überfüllt war, zeigte viel freie Plätze. 
Kaufluſtige waren wenig erſchienen. In den 
Ladengeſchäften war darum auch keine große 
Kaufluſt zu bemerken. Lediglich der Viehmarkt 
war etwas beſſer beſchickt, aber der Mangel an 
Bargeld blieb bemerkbar. Pferde wurden nur 
in mittleren und ſchlechteren Exemplaren vor⸗ 
geführt. Die Preiſe lagen zwiſchen 70—210 zt. 
Jungvieh koſtete 80—160, Milchkühe bis 220 21. 
Für Ferkel verlangte man bis 25 21 das Paar. 
Fettſchweine wurden gar nicht, Läufer nur we⸗ 
nig ee — Die Polizei hatte beſonders 
auf Taſchendiebe und Glücksſpieler ein ſcharfes 
Auge. Der Markt war um %5 Uhr beendet. 


Das traditionelle Pfingſtſchießen der hie⸗ 
ſigen Schützengilde begann am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage um 6 Uhr morgens mit dem Wecken durch 
eine Militärkapelle. Gegen 10 Uhr formierte 
ſich der Feſtzug zum Gottesdienſt nach der Pfarr⸗ 
kirche. Nach der Mittagspauſe begann das 
Schießen um die Königswürde. Nicht wie in 
anderen Jahren in zwei Tagen, ſondern in 
einem Tage wurde das Feſt beendet, und der 
beſte Schütze als König proklamiert. Schützen⸗ 
könig wurde Herr St. Dulat. Königsritter 
wurden die Herren Schütz und Pabich. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Donnerstag 
vor den Pfingſtfeiertagen abgehaltene Vieh- und 
Pferdemarkt war wenig beſchickt und verlief 
ſehr ruhig. Auf dem Viehmarkt war der Auf⸗ 
trieb an Kühen gering; es wurde wenig ge⸗ 
handelt. Pferdematerial war reichlich vor⸗ 
handen, doch auch hier mangelte es an Käufern. 
Gute Pferde ſtanden im Preiſe von 400 — 500 31, 
gehandelt wurden jedoch Pferde im Preiſe von 
150—250 zł. 


ds. Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde in das hieſige evangeliſche Pfarr⸗ 
amt ein Einbruch verübt. Die Diebe gelangten 
durch ein Kammerfenſter in die Wohnung und 
ſtahlen ungefähr 40—50 z? Bargeld, Wäſche und 
Speiſevorräte, eine Aktentaſche ſowie einen Füll⸗ 
ſederhalter und einen Talar. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete die Butter 1,50 —1,60 21 
das Pfund, die Mandel Eier 0,80—0,90 31. Für 
1 Ztr. Kartoffeln wurden bis 3,25 z? gezahlt. — 
Auf dem Schweinemarkt koſtete ein Paar Ferkel 
15—20 21 und darüber. 


Jarocin (Jarotſchin) 


X Rekrutenaushebung. Für die diesjährige 
Muſterung der Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
gangs 1916 ſind folgende Termine feſtgeſetzt: 
Am 3. Juni um 8 Uhr morgens die Militär⸗ 
pflichtigen der Stadt Jarotſchin und der Orte 
Annapol, Bahorzew, Brzoſtöw und Radziak; 
am 4. Juni um 8 Uhr morgens für die Orte 
Cielcza, Ciswica, Golina Katy, Luſzcezan zw, 
Mieſzköw, Oſiek, Potarzyca, Pruſy, Radlin, 
Roſzköw und Witaſzyczki; am f. Juni um 8 Uhr 
morgens für die Orte Siedlemin, Tarce, Wilko⸗ 
wyja, Witaſzuce, Zalrzew und für die ammel⸗ 
gemeinde Jaraczew; am 7. Juni um 8 Ihr 
morgens für die Sammelgemeinde Kotlin, am 
8. Juni um 8 Uhr für die Sammelgemeinde 
Nowemiaſto und für die Stadt Zerkoͤw; am 
9. Juni um 8 Uhr für die Sammelgemeinde 
Zerköw und für alle Militärpflichtigen, die ſich 
an einem der oben angegebenen Tage aus wich⸗ 
tigen Gründen nicht ſtellen konnten. Die Muſte⸗ 
rungen finden im Saale des Schützenhauſes an 
der Koſchminer Chauſſee ſtatt. 


X Schuleinweihung. Am letzten Sonntag 
wurde die im vergangenen Jahre erbaute Volks⸗ 
ſchule in Ciswica bei Jarotſchin unter ſtarker 
Beteiligung der Behörden und Bevölkerung 
feierlich eingeweiht. Nach einer im Freien ab⸗ 
gehaltenen Meſſe ſprachen Vertreter der Woje⸗ 
wodſchaft, des Kuratoriums, des Kreiſes und 
der Gemeinde zu den Gäſten und beſonders 
zahlreich verſammelten Schulkindern. Geſang⸗ 


über 1000 Schulkindern aus den umliegenden 
Dörfern beſchloſſen die Veranſtaltung. Das 
Dorf Ciswica hat gegenwärtig 1700 Einwohner, 
darunter 375 Schulkinder. 


* Tierkrankheiten. Der Kreistierarzt gibt 
bekannt, daß die Pferderäude in zwei Gehöften 
imtlich feſtgeſtellt wurde, und zwar bei Cicha 
in Wſzolöw und bei Wojciech Görnas in Noſköw. 
Dieſelbe Krankheit iſt in dem Gehöft von M 
Suſzezynſti in Pleſchen erloſchen. 


Donnerstag, den 20. Mai 193“ 
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Rawicz (Rawitſch) 


Kommunalzuſchläge für 1937 / 38 


Der Kreisausſchuß gibt bekannt, daß im 
Jahre 1937/38 folgende Kommunalzuſchläge im 
Kreiſe Rawitſch erhoben werden: 

1. Zur Einkommenſteuer von 1500 bis 24 000 
Zloty Einkommen 4 Proz., von 24 000 bis 88 000 
Zloty 4,5 Prozent und über 88 000 Zloty Ein⸗ 
kommen 5 Prozent der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer; 

2. der Zuſchlag zur Gewerbeſteuer ſoll 30 Proz 
des ſtaatlichen Preiſes für Gewerbepatente und 
Regiſtrierkarten betragen. Die Hälfte der Ein⸗ 
gänge erhalten die Dorfgemeinden. 

3. Der Zuſchlag zur Grundſteuer beträgt in 
Dörfern 27,5 Proz. zupüglich 13,5 Proz. Sonder⸗ 
zuſchlag, b) in Städten 12,5 Proz. plus 6,5 Proz. 
Sonderzuſchlag. 

4. Bei den Akziſenpatenten der Erzeuger be⸗ 
trägt der Zuſchlag 100 Proz. und der Verkäufer 
50 Proz. der ſtaatlichen Gebühr. Die Hälfte 
der Einkünfte erhält der Ort, für den das 
Patent ausgekauft wird. 

5. Die Hundeſteuer wurde wie folgt feſtgeſetzt: 
für den erſten ſteuerpflichtigen Hund jährlich 
10 3L, für den nächſten 20, für jeden weiteren 
Hund 30 Z. 

6. Die Wegeſteuer iſt auf 35 Proz. der ſtaat⸗ 
lichen Grundsteuer, bzw. 22 Proz der 7prozenti⸗ 
gen ſtaatlichen Gebäudeſteuer, bzw. auf 10 Proz. 
des ſtaatlichen Preiſes für Gewerbepatente und 
Regiſtrierkarten feſtgeſetzt worden. 

Ferner werden 3000 Zloty für außerordent⸗ 
liche Wegebenutzung eingezogen, die auf die in 
Frage kommenden Anternehmen prozentual 
verteilt werden. Unternehmen, die mit dem 
Kreisausſchuß einen beſonderen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen haben, fallen nicht unter den letzten 
Abſatz. 


Dieſe Kommunalzuſchläge, die von der Woje⸗ 
wodſchaft bereits beſtätigt ſind, gelten nur für 
die dem Kreisausſchuß unterſtehenden Ge⸗ 
meinden. 

— — 

— Zur Warnung. In der vergangenen Woche 
geriet die vierjährige Wojt unter ein Laſtſuhr⸗ 
werk. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus der Sozialverſicherungsanſtalt ge⸗ 
bracht, wo eine Operation vorgenommen wurde. 
Eine erneute Warnung, daß Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht nicht auf die Straße gehören. 

— Straßenſperre. Die Staatl. Chauſſee Nr. 16 
wird bei Rawitſch zwiſchen Km. 270.3—271 (fe. 
Sarnerſtraße und ihre Verlängerung) mit 
Kleinpflaſter belegt. Aus dieſem Grunde wird 
der genannte Teil vom 25. Mai bis 10. Juli für 
jeden Wagenverkehr geſperrt. Die Umleitung 
erfolgt über die ſtaatliche Chauſſee 16/4 (früher 
Nordſrraße und ihre Verlängerung) und den 
Verbindungsweg durch Sierakowo (Wilhelms⸗ 
grund). 

— Reife frißt der Zahn der Zeit. Geſtern 
zwiſchen 1 und 2 Uhr namchittags wruden die 
Anwohner der Promenade am Stadtausgang 
nach Sarne von einem lauten Krach erſchreckt. 
Von der dort in der Promenade ſtehenden 
Weide, die wohl der ſtärkſte und älteſte Baum 
der ganzen Anlage ſein dürfte, war ein am 
unteren Ende ca. 75 Zentimeter ſtarker Haupt⸗ 
aſt abgebrochen und auf die Straße geſtürzt. Er 
zertrümmerte dabei eine elektriſche Straßen⸗ 
laterne und zerriß die Drähte der elektriſchen 
Leitung, ſo daß einige Häuſer bis heute ohne 
Licht find. Vor einigen Jahren hatte ein Blitz⸗ 
ſtrahl den großen Baum getroffen, und kurz 
darauf raubte ihm ein ſtarker Wind einige 
große Aeſte. 
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Mogilno (Mogilno) 


ü. Sechs verheerende Brände im Kreiſe. Dem 
Landwirt Franciſzek Fraſzezak in Großſee 
brannten das Wohnhaus, die Scheune und 
der Stall ab. Mitverbrannt ſind außer land⸗ 
wirtſchaftlichen Maschinen zum Teil das Mobi⸗ 
liar, Kleidung und Wäſche des Beſitzers ſowie 
ſeines Mieters. — tIn Frohenau wurden das 
Wohnhaus, die Scheune, der Stall und ein 
Schuppen des Beſitzers Joſef Janiak ein Raub 
der Flammen. Ferner wurde durch einen dritten 
Brand der Stall der evangeliſchen Gemeinde 
Großſee eingeäſchert. — Ferner legte ein ver⸗ 
heerendes Feuer in Sedowo die Scheune, den 
Vieh⸗ und Pferdeſtall und einen Schuppen des 
Landwirts Artur Nickel in Schutt und Mihe. 
Bon hier griffen die Flammen auf die Nachbar⸗ 
gebäude des Landwirts Max Alf über und 
vernichteten die Scheune und einen Schuppen. 
In allen ſechs Fällen ſind landwirtſchaftliche 
Maſchinen mitverbrannt. Der Geſamtſchaden 
wird auf 40 000 31. beziffert. 


ü. Pfingſtſchießen der Schützengilde. Die 
Schützendilde veranſtaltete ihr Pfingſtſchießen. 
Kaufmann Probanſki wurde Schützenkönig, 
der penſionierte Gerichtsvollzieher Maſchrzycki 
erſter Ritter. 


u. Mufterung und Alkoholverbot. Mit dem 
22. d. Mts. beginnt im hieſigen Kreiſe die 
Muſterung des militärpflichtigen Jahrganges 
1916, die für den ehemaligen Kreis Mogilno bis 
zum 31. Mai im Katholiſchen Vereinshaus in 
Mogilno und für den ehemaligen Kreis Strelno 
vom 1. bis 5. Juni im ehemaligen Staroſrei⸗ 
gebäude in Strelno ſtattfindet. Der Kreisſtaroſt 
hat während der Muſterung den Ausſchank von 
alkoholiſchen Getränken täglich von 8 bis 16 Uhr 
ſtreng verboten. 


ü. Hundeſperre aufgehoben. Auf Grund des 
mit dem 1. April in Kraft getretenen Statuts 
über die Hundeſteuer ſind bis acht Monate alte 
Hunde ſowie ein Hof- bzw. Kettenhund ſteuer⸗ 
frei, während die Steuer für den erſten Hund 3, 
für den zweiten 5 und für jeden weiteren 40 31, 
beträgt. Die Hundeſteuer iſt bis zum 1. Juli 
zahlbar. Die Hundeſperre wurde im ganzen 
Kreiſe aufgehoben. 


ü. Brände. Die Scheune des Landwirts 
Huget in Myslatkowo brannte mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ab, wodurch ein Schaden 
von 3500 Z1. entſtand. Ferner äſcherte ein zwei⸗ 
tes Feuer die Scheune des Wojciech Groblewſfki 
in Slawſko Wielkie ein, der dadurch einen Scha⸗ 
den von 12 000 31. erlitt. Schließlich entſtand 
auf dem Gehöft der Beſitzerin Helena Kawczyn⸗ 
ſta in Chrosno Feuer, dem das Wohnhaus zum 
1 fiel. Der Schaden wird auf 3000 31. be- 
ziffert. 


Chodziez (Kolmar) 


g Pockenſchutzimpfungen. Im Kreiſe Kolmar 
finden die Pockenſchutzimpfungen für Kinder in 
der Zeit vom 21. Mai bis 3. Juni ſtatt. Impf⸗ 
pflichtig find alle in den Jahren 1936, 1935 und 
1934 geborenen Kinder, die bisher aus irgend⸗ 
welchen Gründen noch nicht erſtmalig oder aber 
erfolglos geimpft wurden, und Kinder im ſieben⸗ 
ten Lebensjahre, die bisher noch nicht zum zwei⸗ 
ten Male oder aber erfolglos geimpft wurden. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü, Unfall beim Radfahren. Auf der Chauſſee 
von Tremeſſen nach Strelno erlitt der Schulleiter 
Jarmark aus Czernotul einen Unfall. Er fuhr 
mit dem Rade, wobei plötzlich die Vordergabel 
brach, ſo daß J. auf das Straßenpflaſter ſtürzte 
und ſich den rechten Arm brach. Er mußte ſich 
in Strelnoer Krankenhaus begeben. 


Szubin (Schubin) 

g Erhebung einer Kreiswegejtener. Der 
Kreisrat des Kreiſes Schubin hat beſchloſſen, 
im Budgetjahr 1937/38 eine beſondere Wege⸗ 
ſteuer für den Kommunalverband zu erheben, 
die den Betrag von 102 267,60 ZI. erbringen foll. 
Die Steuer wird als Zuſchlag zu folgenden Ab- 
gaben erhoben: 1. 10 Prozent des Staatszuſchla ; 
ges zur Grundſteuer, 2. für Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsunternehmen 5 Prozent der Patent⸗ und 
Regiſterkartengebühr, 3. von Gebäuden in 
Stadt und Land 5 Prozent der ſraatlichen Ge- 
bäudeſteuer. Die Veranlagung und Erhebung 
der Steuer erfolgt durch den Kreisausſchuß. Die 
Steuer iſt in zwei gleichen Raten in den Mona⸗ 
ten April und November zu zahlen. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Konfirmation. Am 1. Pfingſtfeiertag fand 
anſchließend an den Gottesdienſt in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Einſegnung der dies⸗ 
jährigen Konfirmanden durch Sup. Paarmann 
ſtatt. 16 Knaben und 15 Mädchen wurden kon⸗ 
firmiert. Die mit Birkengrün feſtlich geſchmückte 
Kirche und die Vorträge des Poſaunenchores 
und Gemiſchten Chores verſtärkten die feierliche 
Stimmung aller. — Am kommenden Sonntag 
(1. Trinitatisſonntag) findet anſchließend an 
den Vormittagsgottesdienſt im Beiſein des Ge⸗ 
meindekirchenrates die Prüfung der neuaufzu⸗ 
nehmenden Konfirmanden ſtatt. Es wird noch 
einmal darauf hingewieſen, daß nur die Kon⸗ 
firmanden zum Unterricht aufgenommen werden 
A die an dieſer Prüfung teilgenommen 
aben, 


mr. Von der Schützengilde. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag veranſtaltete die hieſige Schützengilde 
bei herrlichem Wetter ihr diesjähriges Schützen⸗ 
feſt. Schon in den Morgenſtunden wurde von 
der „Soköl“⸗Kapelle jedem Schützenbruder ein 
Morgenſtändchen gebracht. Um 10 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Schützenbrüder zur gemeinſamen 
Morgenandacht in der katholischen Kirche. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr fand ein Umzug, begleitet 
von der „Soké!“ Kapelle durch die Straßen ſtatt, 
der ſich dann zum Schützenhauſe begab, wo das 
Königsſchießen begann. Das Königsſchießen 
wird am Dienstag abend abgeſchoſſen, wonach 
gleich der Schützenball ſtattfindet. Am kommen⸗ 
den Sonntag wird der neue Schützenkönig ſeier⸗ 
lich eingeführt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Grenzverkehr. Der Staroſtwo gibt be⸗ 
kannt, daß der neuer Sommerplan für die Amts- 
ſtunden an der Grenzüberſchreitungsſtelle in 
Sowiagöra (Eulenberg) wie folgt feſtgeſetzt iſt: 
Dienstag und Donnerstag von 7—10 und 16 bis 
17 Uhr, Sonntag und Feiertag von 8—9 und 13 
bis 14 Uhr, für den landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehr von 6—12 und 13—20 Uhr. 


zy 


Sporitiub 


Generalverſammlung des DSE 


Der Deutſche Sportklub macht ſeine Mit⸗ 
glieder nochmals auf die am morgigen Don⸗ 
nestag, dem 20. d. Mts., um 20 Uhr im VDH.: 
Heim, ul. Dabrowſtiego 77, ſtattfindende Gene, 
talverfammlung aufmerkſam. Die Tagesord: 
nung ift in der letzten Nummer der Klub⸗Nach⸗ 
richten bekanntgegeben worden. Da als wich 
tigſte Punkte der Tätigkeitsbericht für 1936 und 
die Vorſtandswahl auf der Tagesordnung ſtehen, 
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 
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An unſere Poſtbezieher! 


Bis 28. d. Mts. nehmen alle Brief⸗ 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Mona 
Juni entgegen. Nur bei Beſtellung bis 
zum 28. d. Mts. kann pünktliche Liefe⸗ 
rung der Zeitung am nächſten Monats⸗ 
erſten gewährleiſtet werden. Bei ge 
wünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir, die Zahlung für Juni bis zum 
28. Mai direkt an den Verlag mittels 
Verrechnungs⸗Zahlkarte (feine Ueber⸗ 
weiſungsſpeſen) zu leiſten. 

Verlag „Poſener Tageblatt“, Poznan 3. 


— 


Bier Opfer der Berge 


Das ſchöne Pfingſtwetter, das in Bayern 
einen ſeit langem nicht mehr beobachteten Re⸗ 
kordverkehr bewirkte, brachte auch mehrere 
ſchwere alpine Unfälle. An den beiden Feier⸗ 
tagen waren in den Alpen allein vier Todes⸗ 
opfer zu beklagen. 

Am zweiten Feiertag ſtürzte ein 25jähriger 
Bergſteiger aus Franken von der Nordoſtwand 
des Gimpels in den Tiroler Alpen etwa zwei⸗ 
hundert Meter tief ab. Im Allgäu, beim Ab⸗ 
ſtieg vom Nebelhorn ins Oytal, gerieten ein 
Touriſt aus Stuttgart und ſeine Begleiterin bei 
Seealpfee vom markierten Weg ab und kamen 
an die etwa 600 Meter ſenkrecht abſtürzenden 
Seewände. Dabei rutſchte der Touriſt aus und 
blieb faſt auf der Talſohle mit zerſchmetterten 
Gliedern tot liegen. Seine Begleiterin konnte 
gerettet werden. Bei einer Tour auf die Drei: 
torſpitze ſtürzte ein 28jähriger Arzt aus Erlan- 
gen tödlich ab. Ein weiteres Todesopfer for: 
derte das Feuchteck bei Rosenheim. Ein gwan 
zigjähriger Touriſt aus München ſtürzte mit 
einer Steinplatte, die fih gelöſt hatte, etwa 
40 Meter tief ab. 


mit dem Kraftwagen in einen 
Kanal geſtürzt 
Sechs Todesopfer 


In der Nähe von Alphen am Rhein (Hol⸗ 
land) ereignete ſich Dienstag früh ein ſchweres 
Kraftwagenunglück. Ein mit ſechs Perſonen 
beſetzter Kraftwagen, der auf Lunteren unter⸗ 
wegs war, ſtürzte in einen Kanal. Alle In- 
ſaſſen ertranken. 


Sich ſelbſt verklagt 


Ein eigenartiger Prozeß wird poian vor 
dem Gericht Mercer im Staate N 
ur Verhandlung gelangen. Dort wird eine 

le lber verklagen, aljo gleich ⸗ 
Nie als Klägerin und rue vor dem 

Mn erſ 

c 


M 


rau 


och teſtamentariſch feinen 
Kindern als Alleinerben vermacht. 
mentsvollſtreckerin aber hatte er ſeine leeraus⸗ 
gangene Gattin eingeſetzt. Um nun ihre An⸗ 
t geltend machen zu können, mu Mrs. 
cMillen nach dem . Geſetz den 
Teſtamentsvollſtrecker ihres ver torbenen Man 
nes verklagen. Da fie aber jel bjt Teſtaments⸗ 
volljtreder ift, iſt fie gezwungen, gegen fih feby > 
die Klage einzureichen. 


Man ſoll ſich nicht im Ohr kratzen! 
Zu einem zächſ merkwürdigen Reſultat kam 
die New pos er Polizei, als fie den plötz 
lichen Tod des Kaufmanns James Sullivan zu 
sh i hatte. an hatte Sullivan tot in 
ſeinem Arbeitszimmer gefunden. Im Gehör⸗ 
ſteckte eine Revolver: 


ugel, die Waffe ſelbſt lag am Boden. Nachdem 
ü glaub. 


kratzen te. 
en 89 verloren, einen Revolve! 


tedt. 
Se und tötete den armen Mr. Sullivan, der 
ſo ein Opfer einer ſchlechten Angewohnheit ger 
worden nA 


—— 
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Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
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Die Weit der Frau 


Die „Augen der Wohnung“ 


Blanke Fenſter und was dazugehört 


(Nachdruck verboten.) 

Die Fenſter ſind ſozuſagen die Augen der 
Wohnung. Auf ſie fällt meiſt der Blick der 
Leute zuerſt von innen und von außen. 
Saubere und blanke Fenſter machen die Woh⸗ 
nung hell und freundlich. Darum und aus ge⸗ 
ſundheitlichen Gründen iſt das Fenſterputzen 
ſo wichtig. 

Aehnlich wie mit den 


Fenſtern geht es auch 
mit den Türen. Gewöhnlich wird man bei den 
Türen nur die Mittelteile reinigen, doch muß 
bei jedem großen Scheuerfeſt auch der Rahmen 
der Türen und Fenſter gründlich vorgenommen 
werden. Die Umgebung der Schlöſſer an den 
Türen ſchützt man zweckmäßig mit Scheiben aus 
Glas oder einem anderen, durchſichtigen Mate⸗ 
rial. Die kleine Ausgabe lohnt ſich, da dann 
jene häßlichen dunklen Stellen nicht auftreten, 
die durch das häufige Benutzen der Schläſſer und 
Griffe auf dem doch meiſt hellen Holz erſcheinen. 
Es empfiehlt ſich, ſolche Schutzſchildchen auch an 
den Lichtſchaltern anzubringen. 


Zum Fenſterputzen iſt das wichtigſte Gerät 
eine ſtehfeſte und ſolide Leiter. Anfälle mit ihr 
entſtehen meiſt nur dann, wenn man aus falſcher 
Sparſamkeit und Sorgloſigkeit eine alte, wack⸗ 
lige Leiter benutzt. Gardinen und Vorhänge 
werden beim Reinigen des Fenſters ſo weit wie 
möglich zurückgezogen und umgeſchlagen. Man 
reinigt erſt im Groben, indem man das Fenſter 
abfegt, auch die kleinſte Ecke der Holzteile dabei 
mitnehmend. Bei dieſer Säuberung wird 
häufig eines vergeſſen — das Waſſerröhrchen, 
das das bei vielen Fenſtern durchkommende 
Regenwaſſer vom Brett in ein darunter hängen⸗ 
des Töpfchen ſammeln ſoll. Häufig aber iſt es 
verſtopft von Schmutz und Staub, Dann wun⸗ 
dert man ſich, wenn das Regenwaſſer mit ein⸗ 
mal in die Stube fließt. Alſo das Röhrchen 
nicht vergeſſen! 


Das Reinigen der Fenſterſcheiben erfordert 
beſonders jauberes Material. Man fängt am 
zweckmäßigſten oben an und arbeitet ſich nach 
unten. Nicht umgekehrt! Man arbeitet zuerſt 
am beſten mit lauwarmem Waſſer und einem 
Schwamm, ſpült dann mit kaltem Waſſer nach 
und reibt mit Tüchern trocken. Dieſe dürfen 
niemals feucht oder gar naß ſein. Sonſt wird 
man nie ein blankes Fenſter erzielen. Die be⸗ 
nutzten Trockentücher dürfen auch nicht faſern. 
Den Hochglanz aber erzielt erſt der Lederlappen, 
der — wieder von oben beginnend — über die 
Glasſcheiben geführt wird. 


J91 036 Sh liger Anaig aug 
geinpfier aljeide, Die mit 

angsbieſen berfebene Blufe wird 
im Rock getragen, den ein Hürfel 

leichen Materials abſchlleßt. 
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80 cm breit. SponeSğnitt. 


Schnitt. 


Manchmal iſt die Reinigung etwas ſchwieri⸗ 
ger. Vor allem dann, wenn ſich infolge Bau⸗ 
arbeiten Farbenſpritzer an den Fenſterſcheiben 
befinden. Kalkſpuren beſeitigt man mit Eſſig, 
Oelfarbe mit Terpentin oder Spiritus. 


Eines berückſichtigen viele Hausfrauen nicht: 
Daß es wichtig iſt, wann man die Fenſter 
putzt. Dies darf nämlich dann nicht geſchehen, 
wenn die Sonne darauf ſcheint. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß durch die Einwirkung der Son⸗ 
nenſtrahlen in Verbindung mit dem benutzen 
Waſſer ein bläuliches Anlaufen des Glaſes ge⸗ 
ſchieht. Milchglas an Fenſtern, an elektriſchen 
Birnen, an den Schalen der Beleuchtung zeigt 
oft Flecke. Sie müſſen beſonders behandelt 


werden, wozu man Benzin und Schlemmkreide 
benutzt. : 

Iſt man einmal beim Reinigen der Fenſter, 
dann wird man auch die ſonſt dort befindlichen 
Gegenſtände einer ſorgfältigen Prüfung und 
Reinigung unterziehen. Dies gilt nicht nur für 
die Riegel, die manchmal vergeſſen werden. Auch 
die Blumentöpfe und Blumenkäſten müſſen ge⸗ 
läubert und gereinigt werden. Wichtig iſt es, 
ſie dauernd auf ihre Haltbarkeit zu prüfen. 
Blumen vor den Fenſtern erfreuen uns und die 
Vorübergehenden, geben Haus und Straße ein 
feſtlich⸗freundliches Ausſehen, und deswegen 
ſollten ſie vor keinem Auge der Wohnung fehlen. 

Und — aus dem Fenſter wirft man natürlich 
nichts! Auch wedelt man nicht Bettvorleger 
und Tücher aus ihm heraus. Die Betten im 
Fenſter zu ſonnen, iſt unſchön und rückſichtslos. 
Man denke ſtets daran, daß die Fenſter die 
Augen der Wohnung ſind und ziemlich ſichere 
Rückſchlüſſe auf die Lebens⸗ und Weſensart des 
Bewohners einer Wohnung zulaſſen. Low. 


INNERN 


Spargel! 
Ralſchläge für die Hausfrau. 


Wenn der Mai genügend Sonne bringt, 
wird es am Spargel nicht fehlen, dann kommt 
für den Feinſchmecker die ſchönſte Zeit des 
Jahres. Die Menſchen, die ſich aus Spargeln 
nichts machen, ſind zu zählen. Die meiſten 
eſſen ihn geradezu mit Leidenſchaft. — Man 
ſoll übrigens nicht vergeſſen, daß zarte Spar⸗ 
el auch roh ganz hervorragend ſchmecken. 

an muß fie dann nur ſorgfältig ſchälen 
und in kleinen Stückchen unter den grünen 
Kopftſalat miſchen. i 

Beim Einauf von Spargel tut die Haus- 
frau am beſten, ungewaſchenen, aber nicht zu 
langen Spargel zu kaufen. Der blendend 
weiße, deſſen Ausſehen uns ſo oft verlockt, 
hat vielfach ſo lange im Waſſer gelegen, daß 
u beſte Teil jeines Aromas herausgezogen 
iſt. 

Am liebſten wird der Spargel von faſt 
allen einfach abgekocht egejjen. Man tut 
ein wenig Waſſer in einen Topf, läßt es zum 
Kochen kommen, gibt eine Prije Salz hinein 
und ein Stückchen Butter und läßt die Spar⸗ 
gel nun feſt zugedeckt raſch weich kochen. 
Eigentlich ſollen Spargel nicht länger kochen 
als 30 Minuten. Aber natürlich jollen. fie 
gut weich ſein, denn noch hart ſchmecken te 
nieht. Die Spargel gebündelt zu kochen, iſt 
nicht praktiſch, ſondern man legt ſie neben⸗ 
einander in einen genügend großen Topf. 
Sobald ſie weich ſind, nimmt man ſie 
mit dem Schaumlöffel heraus und richtet ſie 
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blauem Eden i 


JH 035 Moderne ſhorts aus 
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037 Die foide Jade aus 
2505 Fi ale bent Teflun⸗ 
gen und einen ſchmalen Härtel 
anliegend geformt. Reperskragen 

nd Manſchetten find am Rand 
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N \ Sportliche Kleidüng 


ſprechend und zweckmäßig — alfo praf» 

tiſch — fo foll das Sportfleid ſein, und 

das alles darf ſich nicht nur in den 
Formen und in den fparfamen Oat- 
nierungen ſondern muß ſich in den 
verwendeten Stoffen ausdrücken. — 

Für die Klelder des Sommerſports 
ſtehen Waſch⸗, Baſt⸗ und Rohſeide, 
dann Heinen, Pikee und Panama, 
außerdem auch leichte Wollftoffe zur 
Verfügung und zwar wird im allge- 
meinen neben feinen Streifenftoffen 
Weiß bevorzugt! Das weiße Kleid für 
Tennis und Waſſerſport gehört, durch 

eine leuchtenoͤrote oder eine marine- 
blaue Flanelljade erganzt, zu den reiz · 
vollſten Schöpfungen der Mode. Die 
Röde dürfen, wenn fie für eine ſport · 

liche Betätigung gedacht ſind, niemals 

zu eng fein, denn fie Fönnen dann 

3. B. bei größeren Schritten der gar 

bei einem kühnen fportlichen Sprung 

febr hinderlich, wenn nicht gar gefahr ⸗ 

lich fein! Auch eingeſetzte Armel ſtören 
leicht, deshalb wählt man gern das 
ärmellofe Kleid oder das, dem kurze 
Armelchen angeſchnitten find, Natür« 

lich gibt es auch Sportbluſen und 
kleider — Ausnahmen beftätigen ja 

die Regel — mit eingeſetzten langen 
oder kurzen Armeln. Neben den fal- 
tenerweiterten Rocken ſtehen die kurzen 
Sporthöschen — ſhorts genannt — und die 
Hoſenröcke; beide wirken, 
dezent. — Ob ausgeſchni 
mit oder ohne Taſchchen, 
gefaltetem Rock verarbeitet — das alles ift Geſchmackſache, in der 
jeder einzelne zu entſcheiden hat. Die Mode ſtellt gerade bei den 
ſportlichen Kleidern unſerer ſchlanken Jugend die perſonliche Note 
und den eignen HGeſchmack unbedingt über ein allzu ſtrenges mo» x 
diſches Gebot! A. K. 


und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Syon, Warſchau, 


auf einer langen Spargelſchüſſel an. Man 
reicht zerlaſſene Butter dazu oder eine gute 
Tunke, zu der man das Spargelwaſſer ver⸗ 
wendet. 


Die Tunke bereitet man, indem man in 
1 Eßlöffel Butter 1 Löffel Mehl ſchwitzt und 
ſo viel Spargelwaſſer auffüllt, daß man eine 
ſämige Tunke bekommt. Dieſe ſchmeckt man 
mit Salz ab und gibt nun ein paar Tropfen 
Zitronenſaft hinein. Für einfachere Fälle iſt 
dieſe Tunke genügend, ſoll ein feſtlicheres 
Mahl gehalten werden, ſo gibt man 1 Eigelb 
daran, das man mit ein wenig Milch (oder 
beſſer Sahne) gut verquirlt, worauf man 
löffelweiſe die gekochte Tunke zuſetzt. 


Bleiben von den gekochten Spargeln 
Reſte, ſo zerſchneidet man dieſe in finger⸗ 
lange Stücke, läßt ſie erkalten und gibt eine 
Mayonnaiſe darüber, 


Anhängerinnen der modernen Kochweiſe 
behaupten, daß man Spargel nicht in Waſſer 
kochen dürfe, ſondern ſie in Butter in ihrem 
eigenen Saft dünſten müſſe. Man ſchnei⸗ 
det in dieſem Falle die recht ſorgfältig geſchäl⸗ 
ten und abgewaſchenen Spargel in finger⸗ 
lange Stücke, erhitzt etwas Butter in einem 
Topf, gibt die Spargel hinein, tut ein wenig 
Salz hinzu und läßt die Spargel auf kleiner 
Flamme (am beſten eu Aſbeſtplatte) weich 
dünſten. Aber es iſt ratſam, ſehr gut aufzu⸗ 

paſſen, damit ſie nicht anſetzen und braun 
und zäh werden. Allerdings bleibt ihnen auf 
dieſe Weiſe das Aroma am ſtärkſten erhalten. 
Vielleicht macht dieſe oder jene einmal einen 
Verſuch mit dieſer neuen Bereitungsart. 


Schick, jugendlich, der Mode ent- 


worauf man 4 Liter 


langeren ſogenannten 
wenn ſie gut verarbeitet ſind, unbedingt 
tten oder hoch am Hals ſchließend — ob 


Donnerstag, 
20. Mai 1937 


Sind Spargel dünner und unanſehnlich, jo 
foll man fie nicht als eee 
reiten, ſondern mit einer holländiſchen Tunke 
als Spargelgemüſe. Man kann ſie 
auch gut mit anderem Gemüſe miſchen, wie 
mit Blumenkohlröschen oder Pilzen. Bejon: 
ders gut nA zu Spargel Eier in ver: 
ſchiedener Form. Zum Beiſpiel bereitet man 
Rührei und garniert die weichgekochten 
Bre ſpargel entweder darüber oder miſchſ 
ſie gleich mit der Eiermaſſe und gibt ſie mit 
in die Pfanne. Das fertige Gericht kann man 
Besen auch mit geriebenem Parmeſankäſe be- 

reuen. 


Wohlſchmeckend ift auch ein Spargel⸗ 
pudding. Nachoem man 500 Gramm 
. weich e hat, bereitet ma 
den Teig aus 125 Gramm zerlaſſener Mar⸗ 
garine, in der man 125 Gramm ehl ſchwitzt 
Spargelkochwaſſer und 
Liter Milch auffüllt und nun die Maſſe 
rührt, bis ſie ſich vom Topf löſt. Man läßt 
ſie nun etwas erkalten und gibt nacheinander 
etwa 4 Eigelb hinein. Nach kräftigem Rüh⸗ 
ren zieht man den ſteif eichlagenen Schnee 
der vier Eier unter die Malte und tut nun 
auch die Spargelſtücke hinzu. In einer gut mit 
Fett ausgeſtrichenen feuerfeſten Form wird 
der nern im Ofen bei ſchwacher Ober: 
hitze etwa 45 Minuten gebacken. Er muß 
dann recht heiß zu Tiſch gegeben werden. 


Mit Rat und Tat 


Wie reinigt man die Lederſeſſel? 


Lederſeſſel reinigt man am beſten mit war⸗ 
mem Waſſer, dem ein Eßlöffel feinſten Frucht⸗ 
eſſigs beigefügt iſt, und zwar bedient man ſich 
bei dieſer Arbeit eines gänzlich ungebrauchten 
Schwammes. Iſt das Leder trocken, ſo reibe 
man es mittelſt eines weißen, reinen Flanell- 
lappens mit einer Miſchung von drei Eiweiß und 
drei Löffeln Terpentin gut ein und putze mit 
alter Leinwand nach. Das Leder bekommt als⸗ 
dann ſeinen friſchen, natürlichen Glanz und hält 
ſich vorzüglich. 4 


Das Waſchen baſtſeidener Kleider 


Baſtſeidene Kleider, welche etwas ange⸗ 
ſchmutzt ſind, kann man ſelbſt waſchen, jo daß fix 
wieder wie neu werden. Man wäſcht fie mit 
milder Seife in lauwarmem Waſſer und ſpül 
ſie einige Male. Dem letzten Spülwaſſer ſetzt 
man etwas aufgelöſten Zucker und zwei Tafeln 
weiße aufgelöſte Eye wodurch die 

ält. Dann hängt 
glatt zum Trocknen 
ſo feucht iſt, daß 


Seide Glanz und Steife er 
man das Kleid möglichſt 
auf, ſo lange, bis es nur noch 
man es ſogleich plätten kann. 


291092 Feſches Spe 
Seinen mit rotem Sadgürte 
Taille mit nopfſchluß und Bruftta chen. 
Die an den Schultern kantig ab ehenden 
Vorderteile find, wie die evers, abge · 
— ob mit geteiltem, gefnöpftem oder ein- ber giofserhraud: etwa 3,70 m 
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Die derzeitigen Vorräte an Bauschnittholz 
bei den Wilnaer Sägewerken werden auf etwa 
8000—10 000 im geschätzt, wobei etwa die 
Hälfte auf frische Ware entfällt. Gegenwärtig 
wird Bauholz in grösseren Mengen nach War- 
schau verfrachtet. Gewisse Mengen gehen auf 
Grund älterer Kontrakte auch nach dem 
Posener Bezirk. Der Handel hält sich mit 
Rücksicht auf die ungünstiger gewordene Lage 
am Baumarkt von neuen Ankäufen zurück. 
Für den Inlandsbedarf werden Kiefernrund- 
hölzer in Ausmassen von 20—38 mm Stärke 
in allen Breiten eingeschnitten. 


Für rein besäumte Bretter zahlt man gegen- 
wärtig im Wilnagebiet 65—68 zł, loco Verlade- 
station, und für Schalholz in Stärken von 20 
5 25 mm 60 zł je im. ebenfalls loco Verlade- 
Station. 


Kürzlich ist eine grössere Menge von kie- 
fernem Tischlerholz und Fichtenbrettern in 
Ausmassen von 3—9“ von einer französischen 
Importfirma gekauft worden. Ausserdem wird 
Fichtenschnittware im Rahmen früher abge- 
schlossener Kontrakte nach Danzig und Gdin- 
gen befördert. 


Schon fast alle Firmen aus dem Wilnagebiet, 
die Kontingentzuteilungen auf Papierholz zur 
Ausfuhr nach Deutschland für die Monate 
April und Mai erlangt haben, sollen, wie der 
„Przegläd Drzewny“ erfahren haben will, mit 
der Industrieholz G. m. b. H. Kontrakte über 
den Absatz ihres Papierholzes zu einem Preise 
von 32,50 zł je rm, franco deutsch-polnische 
Grenze, getätigt haben. Im Zusammenhang 
damit bemerkt das Blatt, dass im vorliegen- 
den Falle die deutsche Seite gesiegt habe, 
denn die Wilnaer Holzhändler hätten den Preis 
von 34 zł je rm, um den sie gekämpft haben, 
nicht erlangen können. 


Die Lage am inländischen Papierholzmarkt 
ist ruhig und abwartend. Die Papierfabrik in 
Wioclawek tritt mit Offerten zu erhöhten 
Preisen nicht hervor und verbleibt bei dem 
alten Preisstand von 22 zł je rm, franco Wag- 
gon Fabrik, Die Händler dagegen fordern 25 zł 
je ım, loco Waggon Fabrik. 


Von grösseren Transaktionen im Wilna- 
Bezirk ist der Verkauf von etwa 10 000 normal- 
spurigen Kiefernschwellen durch die Firma 
Waldindustrie E. Kremer & Co. zu nennen. 
Käufer ist die Firma Eksportarbor in War- 
schau. Der Preis soll etwas höher sein als 
der Preis, den die polnische Staatsbahn an- 
legi. Die Lieferungsirist beträgt 2 Monate. 


Vom galizischen Holzmarkt 


Der Preistanz der letzten Zeit ist vorhei- 
ÈS ist eine Ernüchterung eingetreten. Noch 
vor einem Monat stand der Holzmarkt 


2 2 p im 
Zeichen einer blinden Kauflust. Jedermann 
kaufte nur, niemand wollte verkaufen. Nun- 


mehr sucht man nicht mehr Verkäufer, son- 
dern Käufer oder wenigstens Reflektanten, an 
denen es plötzlich gänzlich fehlt. Bemerkens- 


Erhöhte Textilwarenausfuhr 
aus Lodz 


ag., Den Angaben der Lodzer Abteilung des 
Staatlichen Exportinstituts zufolge stellte sich 
die Textilwarenausiuhr aus dem Lodzer Be- 
zirk im Monat April wie folgt dar: Kunst- 
seidenstoffe wurden 204 kg im Werte von 
4922 zł ausgeführt, Kammgarn — 163289 kg 
im Werte von 1647594 zł, Wollstoffe 
16241 kg im Werte von 190 496 zł, halbwollene 
Stoffe — 8392 kg im Werte von 31701 zł, 
halbwollene Plüschwaren und Velvets — 330 kg 
im Werte von 4199 zł, halbwollene Teppiche 
und Läufer — 42 kg im Werte von 467 zł, un- 
gefärbte Baumwollstoffe — 23538 kg im Werte 
von 102495 zł, gefärbte Baumwollstoffe — 
112 343 kg im Werte von 485964 zl, baum- 
wollene Plüschwaren und Velvets — 2200 kg 
im Werte von 24711 zł, Filzwaren — 2673 kg 
im Werte von 22881 zt, baumwollene Trikot- 
handschuhe — 110 kg im Werte von 3908 zł, 
wollene Trikothandschuhe — 56 kg im Werte 
von 1908 zl, baumwollene Strümpfe und Socken 
> 418 kg im Werte von 2358 zł, baumwollene 
Trikotwaren mit Zutaten — 1762 kg im Werte 
von 7089 zł, baumwollene Trikotwaren ohne 
Zutaten — 937 kg im Werte von 4328 zł, 
Trikotwäsche — 1769 kg im Werte von 7460 
Zloty, sonstige Wäsche — 546 kg im Werte 
von 3350 zł, wollene und halbwollene Mäntel 
— 8264 kg im Werte von 36711 zł, baum- 
wollene Mäntel — 3631 kg im Werte von 
13035 zł, Männer- und Knabenkleidung — 
123 982 kg im Werte von 473 031 zł, Schürzen 
— 380 kg im Werte von 1162 zł, Hutstumpfen 
— 5107 kg im Werte von 86 442 zł, wollene 
Hüte 33,60 kg im Werte von 1195 zł, wollene 
Baskenmützen — 234 kg im Werte von 3821 
Zloty ».» Insgesamt wurden im April aus dem 
Lodzer Bezirk 476 487 kg verschiedener Textil- 
waren im Gesamtwerte von 3163 231 zł aus- 
geführt. Im Vergleich zum März ist die Aus- 
fuhr mengenmässig um 66 320.98 kg und wert- 
mässig um 500 121,67 zt gestiegen. 


Was die Ausfuhr nach den einzelnen Län- 
dern betrifft, so sind im Monat April die 
meisten Textilwaren wieder nach England ge- 
gangen, wohin Waren für 497 287 zł ausgeführt 
wurden, gegenüber 421182 zł im März. An 
zweiter Stelle steht die Tschechoslowakei, 
wohin Waren für 445 542 zł gegenüber 260 029 
Zloty ausgeführt wurden. An dritter Stelle 
steht im April Holland mit 433 638 21 (260 029 
Zloty im März), an vierter Kolumbia — 
371055 21 (16027 zl im März), an fünfter 
Aegypten = 832 353 2. > 


Wirt] chaſtszeitung 
Vom polnischen Holzmarkt 


wert ist, dass nicht nur die Nachfrage am In- 
landsmarkt aufgehört hat, sondern auch aus 
dem Ausland, so vor allem aus England Ver- 
schiedene Lagerhalter gehen bereits soweit, 
dass sie die von den Produzenten noch nicht 
ausgeführten Bestellungen stornieren und dies 
mitten in der sich entwickelnden Bausaison. 


In der fieberhaften Hausse war keine Zeit 
dazu sich darüber klar zu werden, Wie weit 
man den Preistanz mitmachen sollte, Jetzt 
zerbricht man sich den Kopf, wie weit die 
Preise in die Tiefe gehen werden. Die Preise 
der englischen Sortimente haben innerhalb der 
letzten drei Wochen einen Ahstrich von 8 bis 
10 Prozent erfahren. Dagegen zeigen die 
Preise für Eichenmaterialien dank der festen 
Grundlage der Produzenten noch keine sine 
kende Tendenz. Doch steht ausser Zweifel, 
dass schon in den nächsten Tagen, wenn auch 
keine Senkung, so doch eine Umgruppierung 
der Eichenmaterialpreise zwecks entsprechen- 
der Angleichung des Verhältnisses der ein- 
zelnen Sortimente eintreten wird. Es wird 
nämlich als anormaler Zustand angesehen, dass 
für unbesäumte Eichenboulsen aus Blöcken 
von 40 cm Durchmesser 140 21 je fm franco 
Waggon Danzig und für das normale Sorti- 
ment Eichenblockbretter (cill-oak) schon 130 
Złoty gezahlt werden. Auch das Verhältnis 
zwischen Rohmaterial und Eichenschnittware 
hält keine Kalkulation aus. Eine Gesamtbilanz 
über die Haussekampagne wird sich jedoch 
erst in nächster Zeit ziehen lassen. 


Danziger Holzmarkt 


Die Nachrichten, die in letzter Zeit aus Eng- 
land eingegangen sind, bestätigen die vorher. 
eingelaufenen Informationen, dass der englische 
Markt im Augenblick wenig Aktivität zeigt. 
Der Danziger Exporteur wartet daher ab, bis 
sich die Situation wieder ändert, wenn er nicht 
Verluste in Kauf nehmen will. 

Die Frachtraten zeigen weiterhin steigende 
Tendenz. Es ist dies eine Folge der Eröffnung 
der Schiffssaison in den nordöstlichen Häfen, 
Sie hat einen grossen Bedarf an Schiffsraum 
zur Folge, der sich vor allem auf Schiffe über 
1000 t Ladefähigkeit erstreckt. Die Fracht- 
raten stellen sich gegenwärtig um etwa 18 sh 
höher, als auf der baltischen Konferenz ver- 
einbart worden ist. 

Die Generalversammlung des Internationalen 
Holzkomitees (C. I. B.) a 

Am 10. und 11. Mai fand in Wien die 8. or- 
dentliche Generalversammlung des Internatio- 
nalen Holzkomitees statt, an der Vertreter 
aus Frankreich, Italien, Jugoslawien, Oester- 


reich, Polen, Rumänien und der Tschecho- 


slowakel teilnahmen. Der bisherige Vor- 
sitzende des Komitees, Graf Ostrowski-Polen, 
wurde zum 5. Male wiedergewählt. 

Am 13. Mai trat die Europäische Holzexport- 
konvention zu ihrer 6. Tagung in Wien zu- 
sammen. Es wurde festgestellt, dass die 
Jahresausfuhrkontingente der neun holzexpor- 
tierenden Länder bereits zu 72 Prozent ver- 
kauft sind. Polen und Jugoslawien stehen 
mit 45 Prozent bzw. 41 Prozent noch am 
weitesten zurück. Die nächste Versammlung 
findet am 29. September statt, wobei die 
Quoten für das Jahr 1938 festgelegt werden. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 19. Mai. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
ren Dog „ „ „ 
einere Posten . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (Š. im 40,00 B 
8% Obligationen der Stadt Posen 


873 Obligationen der Stadt Posen It, 
4 igat 
5 PA onen der / te ; osen 45.00 G 
4% enen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 75007 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) ı « 7 
44% umgestempelte Zlotypiandbrlefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 50.00G 
44% Zoty-Pfandbriete d. Pos. Land- 
schaft Sele! 49008 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft - 
Ba Genin En 
a s ohn upon 
ee ee ee 
Piechcin. Pabr. Wap. I Cem. (30 zì) — 
H. Cegielski . - „„ „„ „ ae 
Lubah-Wronki (100 zi) „ „ ~ 
Stimmung: fester. 
Warschauer Börse 
Warschau, 18. Mai. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren fest, in den Privatpapieren ver- 
änderlich. ; 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368.00, 4prozentige Konsolidations-Anleihe 
1936  53.25—53.755—52.25 bis 52.75. 7pro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25, 8proz, L. Z. der Lan- 
eswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz Kom. 
bl. der Landeswirtschaftsbank I1.—IIl. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5%oroz. 
Kom.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proz. L. . Tow. Kred. Przem. Polsk. 68.00, 
4% Proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.25 52.50, proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 58.25, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 
57.50—57.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kielce 1933 47, 5proz. L. Z Tow, Kred, der 
Stadt Lodz 1933 52,50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 0 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 
New York (Sehe 
Paris 89 * 
Prag s 
Italien 
Oslo » ® 
Stockholm 
Danzig » » 
Zürich 
Montreal 
Wien 

Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Aktien: Tendenz — teilweise fest, teilweise 
schwach, Notiert wurden: Bank Polski 100 
bis 99.25 99.75, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 29 
bis 29.50. Wegiel 18.75, Lilpop 12.90, Ostro- 
wiec 25. Starachowice 32.2582. ` 
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120,50 


Märkte 
VE — 
Getreide. Posen, 19. Mai 1937, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. z 


Umsätze: 
Roggen 15 t zu 24.50 zł. 
Richtpreise; 
oggen „ * „„ „% „ „„ „ 5 24.00—24.25 
Ros zen ee a) 29.50 —29.75 
Braugerste 12 „% „ 2 27.25 28.25 
Mahlgerste gÀ „% 23.00-23.25 
» 667—676 gù a a:e 2420—24.50 
15 i e 2 5 6 üd 
nte san ... * 
es e Fa Weise 22.5022. 75 
Roggenmehl, neue Standards: . 
Roggenmehl 1. Gatt 70 32,50 
Rozgenešehrotmahi 5% . ` 28.00 
oggenmehl, a tandards: ; 
Roggenmehl 0%  . : » «a 36.00-36.50 
„Roggenmehl T Gatt, us .. e 
” . t 
4 II 50—65% „ 26.50 —27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% . » = 
W Aee Standendas 42.50 
eizenme Qa 0 2 
2 1 65—70% „ 30.00—81.50 
A Ha 65—75% +: 23.00— 29,00 
b III 70—75% „ 24.00 — 25.00 
Welzen-Schrotmeh! 95% „ 
N eee A R 0 * 
eizenmehl, alte Standards: s 
Weizenmehl 5 20% s 47.00 —47.75 
IA Qatt s e a a 46.00-46.50 
IB „ 5% «a s s u 4thO—45.00 
IC „ ox Bu o „ „ 44004450 
ID * „ „„ z» 
HA „ 20—85% s «a o a 41.50-42.00 
HIB „ 20—65% ı s u a 40.75—4.25 
HD * 45—65% 91 vr 4 37.7588. 75 
UF „ 66-655 „„ 33.75—84.75 
IQ „ 60-651 — 
Roggenklele . » . a a „16.50 —17.00 
Weizenkleie (grob) « „ „ e „ 16.50-17.00 
Weizenkleie (mittel), „ „ „ „ 15.25—15.75 
Jerstenklele „ „ „„ „ „ „„ 15.50 16.50 
Winterraps „„ „ „„ „„ E 56.00 —57.00 
einsamen « a ao 00 aa en 
Sent nne WERL R) 80.00—32.00 
Sommerwicke * % „„ „„ „„ * 23.00 — 25.00 
Pelus cken 28.00 — 25.00 
Viktoriaerbsen a e e „„ „ „ 21.50-24.00 
Folgererbsen „ e e a 22.0024. 00 
Blaulupinen „ „ „„ 13.50-14.50 
Jelblup inen 0 a sa 13.50 —14.50 
Serradela a 0 e a u 2200—25.00 
Blauer Mohn s ea ea au 72.00-76.00 
Rotklee, sob Dee vor er „ „6 | 100—110 
rnatkloe . a ua „ „ er 
(05—97) «u u.“ 120—130 
We ee s.s.s „6 85—125 
Schwedenklee neee 150 — 180 
Gelbklee, entschält «s è s 65—76 
Wundklee > «e dos.. 65—16 
Engl. Raygras « s e s a 0 a> 60—70 
are en 9 N TE 8 
abrikkartoff oprozent — 
Leinichen „ „ ẹ „ „„ 2251.50 
Tabs kuchen 17.7518. 00 
Daene ee „ „ a e 22.75 — 28.50 
r 23.50—24.5 
Welzenstroh. loses ə» e 1852.10 
Weizenstroh, geprese s e e „  2-35—2.60 
Roggenstroh, lose . » e e*s 2.052,30 
Roggenstroli gepresst a a e e  280—3.05 
Haferstroh, lose caa oe 220-250 
Haferstroh. gepresst . e s s 2 76—3.0C 
Qerstenstroh, lose . s s „ „ 1.95—2.20 
Jerstenstroh. gepresst « » s e 245—270 
Heu, loss „ 4.60—5.10 
Heu. gepresst « e e a s s ù 59-5. 
Netzeheu, lose ı „„ 5.70—6.20 
Netzehen. gepresst « » . 6.70 —7.20 
Stimmung: ruhig. „ 


Gesamtumsatz: 1733.9 t, davon Roggen 470, 
Weizen 384, Gerste 25, Haier 0 t 


Donnerstag, den 20. Mai 1937 


Vor weiteren Kartellauflösungen 


Nach Ankündigungen in der Regierungs- 
presse ist in der nächsten Zeit die Aufhebung 
einer Reihe von Kartellverträgen der chemi- 
schen Industrie zu erwarten, 


S! Steigende Produktion 
á der polnischen Eisenhütten 


Die vorläufigen Zahlen über die Produktion 
der polnischen Eisenhütten im Monat April 
d. J. zeigen, dass die Produktion auch ir 
diesem Monat gestiegen ist. Es wurden er- 
zeugt (in Tonnen): Roheisen 57 386 (März d. J. 
55 596 — April 1936 45 458), Stahl 122 628 
(120 104 — 94906), Walzeisen 87 767 (88606 — 
69 266), Röhren 7882 (7798 — 4240). Wie aus 
diesen Zahlen hervorgeht, ist die Erzeugung 
von Roheisen im Vergleich zum Vormonat im 
April um 3,2 v. H., von Stahl um 2,1 v. H. und 
von Röhren um 1,1 v. H. gestiegen, während 
die Walzelsenerzeugung um 0,9 v. H. geringer 
war, Im Vergleich zum April v. J. war die 
Produktion höher, von Roheisen um 12,6 v. H., 
von Stahl um 29,5 v. H., von Walzeisen um 
26,1 v. H. und von Röhren um 85,9 v. H. Trotz 
der steten Zunahme der Produktion der Eisen- 
hütten ist der Beschäftigungsstand vom Jahre 
1928 noch nicht erreicht, 


PPTP 


Getreide. Bromberg, 18. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frel Waggon Bromberg. 
Umsätze: Gerste 15 Tonnen zu 23.60 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 25--25.50, Weizen 29.50 
bis 30.00, Braugerste —.—. Hafer 22,50 bis 
22.75, Roggenkleie 17 bis 17.25, Weizenkleie 
grob 16.25—16.75, Weizenkleie mittel 15.50—16, 
Weizenkleie fein 16 bis 16.50, Gerstenkleie 
16.5017, blauer Mohn 70—74, Seni 32—34, 
Leinsamen 50—53. Peluschken 22.50 23.50. 
Viktoriaerbsen 22-24, Folgererbsen 22-24, Blau- 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 13—13.50, Serra- 
della 22.50-24.50, Weissklee 100—130, Rotklee 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50— 7. Netzekartoffeln 5.75—6.25. 
Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 2222.50 
Rapskuchen 1818.50, Sonneblumenkuchen 23 
bis 24, Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 875 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 230, Weizen 
153, Gerste 59, Roggenmehl 40, Weizenmehl 
72, Roggenkleie 117, Weizenkleie 20, Gersten- 
kleie 20, Serradella 20, Gelblupinen 10, Blau- 
lupinen 15 t. 

Getreide Warschau, 18. Mai, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse füt 
100 kg im Grosshandel irei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sammel. 
Weizen 737 gl 3131.50, Standardroggen ì 
693 gl 25.25 25.50, Standardroggen II 681 gl 
2525.25, Standardhafer I 460 gl 23.75—24.25. 
Standardhafer II 435 fl 23.25—23.75, Braugerste 
23-—23.50, Felderbsen 23.50— 24.50, Viktoria- 
erbsen 29 bis 31, Wicken 23—24, Peluschker 
20.50--21, Blaulupinen 15—15.50, Gelblupinen 
15 bis 15.50, Serradella 23 bis 24, Weiss, 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120—130, _Leinsamen 90% 44 
bis 45, blauer Mobn 75—77, Weizenmehl 65% 
4444.50, Schrotmehl 95% 27.75—28, Weizen- 
kleie grob 16.25-16.75, Weizenkleie fein und 
mittel 15—15.50, Roggenkleie 16.50 bis 17, Lein- 
kuchen 20.75—21.25, Rapskuchen 16.5017. — 
Der Gesamtumsatz beträgt 1361 t, davon Roge 
gen 316 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 19. Mai. 
Auftrieb: 42 Rinder, 192 Schweine, 24“ 
Kälber; zusammen 478 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, ulcht 
angespannt : 66—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 3 
13 
c ere ne iái 
d) mässig genähte «vw ses 40—46 
Bullen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästeto » +» 60—68 
b) Mastbullen . s » s s e » 52—Ď8 
c) gut genährte, ältere a s ə «+ + 48—50 
d) mässig genährte er» 40—46 
Kühe: A ı 
vollfleischige, ausgemästete » » 60—66 
En FRE 
c) gut & A i Tu Dur Bu e E gs 
d) mässig genährte » se . „ 24—30 
Färsen: á Yale 
a) vollfleischige, ausgemäsiete » » 60—66 
b) Mastfärsen ,., e» » e eaa 52—56 
c) gut genährte , so a0 a». 
genährte e ra „ „ 24—30 
ung vieh: r a 
a) gut genährtes . s V 40—46 
bh mässig genährtes » s s e aa 38—40 
Kälber: „ 
a) beste ausgemästete Kälber s,» 72—86 
b) Mastkälber eo canid 62—70 
c) gut genährte e a * » 52—60 
d) mässig genährte e sa .„ 40—50 
a aa LA 
eisc ausge m- 
mer rg eps ammel . . . 60—66 
b) gemästete, ältere und 
) utte: ah e „„ „ „4 437 50—60 
c) gut genährte . s »ə» cc u 0» f 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
0 . \ TRIER 100104 
vi schige von 100 120 
113 . 80 b ê fya 94 -98 
e e 100 
et T 5 1 7 - 88—92 
d) fleischige Schwelne von mehr 
als 8⁰ ve „ „„ „„ 6 80—86 
e) Sauen und späte Kastrate « . » 78-9; 


1) Fettschweine über 150 e.. 
Marktverlauf: normal. Fettschweine über 
150 K über Notierung. G Y Y ” v“ 


* 


Donnerstag, den 20. Mai 1937 : 


TEATR WIELKI 


Donnerstag, 20. Mai 1937 
Einziges Gastspiel der grössten Koloraturs 
’rimadonna der Mailänder „La 


sowie des berühmten Barit 


Telefon 56-38 und abends an 


Leica⸗Operateur 


redegewandt, für Großkurgarten Joppot geſucht. Be⸗ 7 


dingung: ariſch, eigne Leica, gute Garderobe, Gehalt 
35% vom Umſatz. Zeugnisabſchriften mit Bild und 
Lebenslauf an 


Kasino - Foto, Zoppot. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Schmücke Dein Heim | 


mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


> Steppdecken, 
Bett. u. Tisch- 


Wäsche. 
Stary Rynek 76 


gegenüb, d. in 
wache: Tel, 1008 
ulica Howa 10 (kasse Fefe, 1758) 


Poznaj 


Toti Dal Monte 
Luigi Montesanto 


von der Mailänder „La Scala“ in der Oper ‚Rigoletto‘, 


Kartenvorverkauf in der Firma A, Szrejbrowski, ul Pierackiego 20, 
der Theaterkasse. 


(Oper) 


ängerin der Welt 
Scala“ 


ons 


fertigen wir Ihnen jofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Akc 


Poznan 
AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 0278. 


Dampfdauerwellen 
6 21 Garantie. 


„Aococco“ 
sw. Marcin 68. 


militärfrei für Definitiv bilanzf.. 
Deutſch u. Polniſch in Wort u, Schrift, 
der gleichzeitig im Geſchäft hilft und 


E 
perfekt in allen Zweigen der Eiſen⸗ 
branche evtl militärfrei, Deuſch und 


Serkänfer Polniſch in Wort und Schrift. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


F. Müller, Kcynia. 


Cokal Licitacii — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 

verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen komplette Zimmer, Einzel- 
möbel, Teppiche, Muſikiſtrumente. Heiz⸗ und Kochöfen, 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Uebernehme Zarierungen. jowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Von Viehverwertungsgenoſſenſchaft wird per ſofort 
oder 1. Juni ein 


tüchtiger, bilanzſicherer 
Buchhalter 


perfekt in Deutſch und Polniſch geſucht. Gehalt nach 
Vereinbarung. Offerten unter 733 an die Anzeigen- 


vermittlung „Denar“, Poznan, ul. Wielka 10 erbeten. 


Deutſcher, 


polniſcher Staatsbürger, 36 Jahre alt, Arier, Dr. phil., 
Induſtrieller der Textilbranche, a 


ſucht paſſende Ehegefährtin 


sub „Ehe“ an das Anzeigenbüro Fuks, 
Łódź, Piotrkowska 87. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Donnerstag, 19. Mai grosse Premiere! 
Das große Filmwerk . der „United Artists“ 


Der letzte Mohikaner 


Wunderbarer Film nach dem Roman von James Cooper. 
Randolph Scott— Binnie Barnes— Henry Wilcoxon 


Aberſchriſts wort (fett) - 20 Grofen 


jedes weitere Wort non 
Stellengeſuche pro Wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


FA NI Blüthnerflügel 
Verkäufe Wunder eee, billig 
rygas 
je ne Trzeciego Maja 4. 
tent: $ 
Graepel-Siebe nene u 2 kom 
Patent Graepel- plette Zimmereinrich⸗ 
Schüttlerbelag. ungen, den Einzel⸗ 
Proſpekte und Referenzen möbel. 
auf Wunſch durch Kriſtallſachen 
Landwirtſchaftliche Porzellane, verſchiedene 
Sentralgenofienichaft . 
Spöldz. z ogr. odp. bet Jesuicka 10 
Poznan (Stoietoflamita). 
f nn k Neuheiten! 
zelbe radia hornſtein⸗ 
Biegeliteine verlauft bil- Ba = mi 
ig. F ämtli neiderzutaten 
, Agen C 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Poznan, ul. Wielka 16. 


Leidenden Krampfadern 
Gummi-Strümpfe 
Marke: „Lasticflor“ 
auch andere gut 
eingeführte Marken 
ständig am Lager. 
Billigste Preise. 
Centrala Sanitarna 


und ` 
Bett-Federn 
in grosser Auswahl. 
Dannen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 
Uebernehme von 


meiner werten 7 
Kundschaft Federn T, Korytowski 
und Betten zum |} Poznan, ul. Wodna 27. 
Reinigen, 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus Der neue 
J. SCHUBERT Photoschlager! 
Pozna) Photo-Apparat nur 
Hauptgeſchäft: Ki 2. z} 
oto- arat 
Stary Rynek 76 18.75 2. 
gegenüber d.Hauptwache Billigst Photoartikel 
Telefon 1008, und Photoarbeiten. 
Filme — Platten — 
Abteilung: Papiere 
ulica Nowa 10 ( rogeria Warszawska 
e eee | Poznan, j 
tadt-Sparkasse 3 
Telefon 1758 ul. 27 Grudnia 11. 


Gelegenheitskauf! 

1 Grasmäher, wie neu 
mit Stahl⸗Fahrrädern u. 
hohen Greifern ſowie 2 
neuen Meſſern. 1 neuer 
Rüben⸗ u. Blätterſchnei⸗ 
der, Stahl auf Hartholz⸗ 
geſtell mit Sicherheits⸗ 
nabe für Hand⸗ u. Kraft⸗ 
betrieb, vorzüglich für 
Silofutter geeignet. 1 
gebrauchte liegende Kol ⸗ 
benpumpe mit Windkeſ⸗ 
fel 100 mm Zylinder- 
durchmeſſer, 2“ Saug⸗ 
u. Druckrohr für Ber 
betrieb. 1 neue Allweiler 
Flügelpumpe Nr. 4 für 
14” Saug⸗ und. Drud- 
rohr für Küche od. Stall 
geeignet. 1 gebrauchter 
Transportwagen 1%”- 
en u. Räder, neu. 

Wytwornia 
Maſzyn Rolniczych 
Warſztat reparacyjny 
B. Raczkowſki Naſt. 


wiasc. P. Kleinert, 
Miedzychod. 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe. Trikotagen, ras 
watten, Pyjamas, Schals, 

ürtel, Büſtenhalter, 
Damen- und 
billigſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marcin 18, 


Leder ⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata. Hanf⸗ 
eibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
8 een 
topfbuchſenpackungen, 
jag Sa Maſchinenöle 
agenfette empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. SpółkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 


Poznan. 
Aleje Marcinkowſkiego 20. 


— — — — — 


Erstaunlich, 
was eine Meißner 
Vase ausmacht: 
Sofort „fühlt“ man sich 
zu Hause. — Aber 
‚es muß ein zur Ein- 
richtung passendes 
Stück sein, das Freude 
verbreitet. Kommen 
Sie zu mir, ich berate 
Sie gern und unver- 
bindlich,dabeischauen 
Sie sich meine große 
Auswahl an 


Caesar Mann 

Ca POZNAN m 

ul. Rzeczypospolitej 6. 

Auf die Hausnummer 
achten! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 

— —pöꝓA ꝰñ —— 


H. Woitkiewicz 


Nowa 11, 
en e Damen-, Beit- 
und Kinder wasche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigt unter Garantie 


Axela-Cröme: - 
Dose 21 2.— 
Axela . 


J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 


Geſchenke 


Uhren, Gold- und Silber. 
waren, Trauringe fugenlos 
Ia . in jedem Fein⸗ 


gehalt, 2 
Albert Stephan, 


Poznan, Półwiejska 10. 


mäßigen 


brikware), sowie Trikot- (Halbd 
wäsche billigst. 


der neue 


Sommerlahrplan 


— zz — ee — 
Gültig ab 22. Mai 1937. 


Kleine Ausgabe Woj. Posen zi 0.50 

Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen 21 1.— 

Große Ausgabe f. ganz Polen zł 3.— 


Wir bitten schon jetzt um Ihre Vorbestellung. 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 
P.K.O, 207 915 Tel. 6589, 


Konfirmations - (geschenke 


Uhren, Ketten und Bijouterien 
in großer Auswahl, gut und billig. 


S. Hubert, Poznan, sw. Marcin 45 


Wieder 
lieferbar: 


die große Sonder-Nummer 
des Illustrierten Beobachters 


„Das Deutschland golf Hitlers“ 


Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches. 


Diese Sonderausgabe des „IB“ stellt ein umfassendes 
Bildwerk über die Aufbauarbeit des Führers dar. 


128 Seiten mit ca. 300 Bildern. 


Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutz- 
umschlag geliefert. 


15 80 Sonderausgabe ist eine Aufnahme des Führers 


beigelegt. 
z Preis: Ztoty 2.40. 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Tel. 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


. 2 
1 N Möbl. Zimmer 28 Offene Stellen 2 
Zylinder- 2 Zimmer Tüchtiges, e rliches 
Motoren. e e e eee, 
Wagen. „ rer e fe 
agen- Sonniges 1213 25 Zł, Angebote u. 
Selene fer nordergimme ee 


billigst 


in beſſerem Haufe, Nähe 


Park Wilfona, ab 1. Juni Suche ei 
WOldemar Günter zu vermieten. Offerten er- Wut 
Landw. Maschinen -Bedarts. beten unter 2150 an die zum 1. Juni für 
artkel — Oele und Fette J] Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.] Landhaushalt. Pros 
Poznan, Poznan 3, mädchen zur Hilfe. Al- 
Sew, Mieliyhskiego 6 tersangabe, Lichtbild 
Tel. 52-25. 7 Q | Beugniffe zu fenden an 
Aufenthalte Frau Rittergutsbeſ. 
pa 2 Niesel jewti, 
ościeje 
Poſt Ksigt, pow. Seem 


2 

Ai Tiermarkı 

IN 

3,1 junge, 10 Wochen 

alte, reinraſſige 
Wolfshunde 

Stück 25 2, zu verkaufen. 

Off. u. 2169 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Restauracja um 
‚podStrzecha‘ einen tüchtigen 


Gärtnergehilſen 
früher: „Zur Hüte“ A n: biti 


ngebote gnis⸗ 
Poznan abſchriften und 5 chalta- 
Plac Wolnosci 7 m bei freier Sia · 


Tel. 31-28. 


Suche zum 1. Juni 


3 Gärtnerei 
age, Das populärste Re- J. Hartmann. 
17 8 3 N — N 
in znan. 
sommertrische X bebe u. Getränke I Verschiedenes Ù 
D A bekannter Güte zu N 4 
2 Perſonen ſuchen für die billigen Preisen. Kind 
Sommerfrische beſſerer Herkunft wird in 
2 kl. möbl. Zimmer mit Pflege genommen. T unt 
eur se ne 2 km PA V per ak 1 5 
ochen. erten nur er an 3. 
mit Preis u 2194 an die II Stellengesuche JA | AT ST ei 2- 
Geſchſt. d Big. Poznan 3. Hebamme 
Beſſeres 
7 . enge 
i nan. 14. 
J Vermietungen I Kiche einer Sant. und Mat u. Hilfe bei Geburten 
In Gutshaushaltes, ſucht — 
gimmer für Stellung. Frdl. Offert. i Umzüge 
—2 Perſonen |iind erbeten unter pofte im geſchloſſenen 


Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nacht, 


reſtante 478 Bojanowo, 


st amal laffiger 
mit gänzlicher erſtklaſſig pow. Ra wicz. 


Koſt zu vermieten. 
Pierackiego 9, W. 6. 


5 Alleinmädchen 
Sonniges ſucht ren in Poſen jetzt 
immer vom 1. od 15. Juni. Off. Tama Garbarska 21. 
5 u 1. Juni. ee m 880 Ge⸗ Tel. 3356. 2335 
as na E elle dieſer ung. 
Möbellacke 
mit en 1 Erſtes ; Emaillen 
DE ab ſofort oder Stubenmädchen dee engere e 
ſpäter zu ce 9955 5 on EV Spe dünn m 
Nähe Autobusbahnhof.] Zeugniffe vorhanden. 
Offerten unter 2186 an Offerten unter 2191 an] Centrala Farb 


A 
die Geſchäftsſtelle dieſer die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan Zeitung Poznan 3. 


Poznan. Wroclawſia 19 
zuan Del. 2967, 


